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Mr. 5. Zürich, 31. Januar 189® Jahrgang.

Organ ziin* Pflege schweizerischen §portlel>ens.
Rad- und Motorwagen-Fahren, Wasserfahren (Segel-, Ruder- und Pontonfahren), Fussball, Lawn Tennis, Sehaehspiel, Reiten, Sehwimmen, Eis- und Sehnee-

sport, Feehten, Athletik, Armbrust- und Flobertsehiessen, Amateurphotographie ete.

Redaktion: J. ENDERLI, JEAN EN35ERLI, jgr., stud. jur. Für Schach: U. BACHMÄNN, Sek.-Lehrer.
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—--»• Abonnementspreis: >«

Für die ganze Schweiz:
6 Monate 2. 50 Franken.
^ „ 5. - „ ^

Ins Ausland : Zuschlag des Portos. '

AhonHementsbestellungeii nehmen alle Postämter des In- und
Auslandes entgegen.

Erscheint wöchentlich, je Dienstag abends.

IE" Redaktion, Gessnerallee 40, Zürich I.
Verlag und Administration, Dianastrasse 5 & 7, Zürich II.

Redaktion : Teleptaruf 3208. Telegramm-Adresse : Sportblatt Zürich. Expedition : Teleptaruf

Insertionspreis:
I

Einspaltige Petitzeile oder deren Kaum

Jj_ Reklamen unter dem Titel: „Ohne Verantwortlich-
keit der Redaktion", per Zeile

Jahresaufträgs spezielle Berechnung.

25 Cts.

40

Offizielles Vereinsorgan des Ostschweizer. Radfahrer-Bundes, des Schweizer. Armbrustschützenverbandes.
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Mitteilungen
aus der C.-C.-Sitzung vom 22. Jan. 1899 in Wyl.

Anwesend : "Wider, Kreis, Rüegger, V ogel
(alle per Rad — als 99er Winterkuriosum er-
wähnt) ; vom T. C. : Banmann. Entschuldigt
abwesend : Müller.

Das Protokoll wird verlesen und genehmigt.
Demselben ist auch der gelungene Festbericht
des Sportblattes in extenso beigeheftet worden.

In den Verband wird als 19. Sektion auf-

genommen : Radfahrerbund Wängi mit 17 Mann.
(Präsident und Eahrwart : Otto Bachmann ;

Aktuar: Jb. Gamp er ; Kassier: J. Kessler).
Die diesjährige Delegierten-Versammlung

findet am 19. März, vormittags 10 Uhr in
Uzwyl statt. Traktandenliste (§ 6) und Ver-
sammlungsort in nächster Nummer.

Ausnahmsweise Traktanden bilden die Fragen
betreffend Sektionspreise (Kränze oder Natural-
gaben), sowie ein Vorschlag betreffend Ver-
Sicherung aller Mitglieder des O. R. B. gegen-
über den Civilansprüchen von Drittpersonen.
Hierüber folgt ein Extra-Cirkular. "Weitere
Vorschläge, welche Statutenänderungen bedin-
gen, sind (nach § 23) den C. C. 4 Wochen vor
der Versammlung anzuzeigen.

Die projektierte Fahrwartschule findet An-
fangs April in Gossau statt.

Für die Uebernahme des diesjährigen Bun-
(lestages sind bis jetzt noch keine Anmeldungen
eingegangen.

Mit dem Monat Januar ist (nach § 17) der
Jahresbeitrag fällig geworden. Wir ersuchen
die Herren Vereinskassiere denselben, nebst
einem kurzen Mitgliederverzeichnis an unsern
Verbandskassier J. Rüegger-Keller in Gossau
entrichten zu wollen.

Zu den diesjährigen Verhaudlungsgegen-
ständen der D. V. gehören auch die Komitee-
Wahlen. Das Präsidium sieht sich leider ver-
anlasst wegen Arbeitsüberhäufung seine Demis-
sion einzureichen. Obwohl seine Komitee-Kol-
legen "das Möglichste thun, es hievon abzu-
bringen, können natürlich die Demissionsgründe
damit nicht beseitigt werden. Wir wollen
hoffen, dass sich unter der grossen Zahl von
Sportsfreunden ohne besondere Mühe ein wil-
liger Nachfolger finden lasse.

Schluss der Sitzung abends halb 8 Uhr, und
im hellsten Januar-Mondenschein gehts fiott
mit dem geliebten Stahlross nach Hause.

Auf Wiedersehen in Uzwyl
Schweizerischer Touring-CIub.

Versammlung der VI. Sektion des Touring-
Club der Schweiz (Zürich, Zug, Glarus, Schaff-
hausen, Thurgau und Schwyz). Dienstag, den
7. Februar 1899, nachmittags 2^2 Uhr, speziell
für die auswärtigen Mitglieder des T.-C. S.

und Abends B'/a Uhr für die Mitglieder wohn-
haft in Zürich und nächster Umgebung. Lokal :

Romers Hotel, I. Etage., beim Hauptbahnhof.
Traktanden : Besuch der Generalversamm-

lung des T.-C. S. in Genf. (Kollektiv-Billet.)
Ausfahrten und Zusammenkünfte pro 1899.
Diverses.

Alle Mitglieder der VI. Sektion des T.-C. S.

und solche die es werden wollen, sowie event.
Passanten des T.-C. S. sind zu diesen Versamm-
langen freundlichst eingeladen.

Der Konsul der VI. Sektion. Zürich.

Velo-Club „Helvetia" Zürich.
Der Velo-Club „Helvetia" Zürich, der sich

im November vorigen Jahres konstituierte, hat
seinen Vorstand pro 1899 wie folgt bestellt:

Präsident : Oscar Zingg.
Aktuar : Arnold Ledermann.
Kassier : Victor Fischer.

In Anbetracht der noch kleinen Mitglieder-
zahl wurde die Kommission, die sich später
nach Ermessen verstärken wird, auf obige drei
Herren beschränkt.

Nächste Monatsversammlung findet am 4.
Februar a. c. im Restaurant Falstaff, Hohlstr.,
Zürich III, statt. Neueintreteude sind freundl.
willkommen.

Armbrustschützen-Verein Oberstrass.

Hiermit machen wir unsern tit. Schwester-
Sektionen die Mitteilung, dass wir unsern Vor-
stand pro 1899 an unserer ordentlichen General-
Versammlung vom 14. crt. wie folgt bestellt
haben :

Präsident : Frick, Hans (bish.)

Aktuar : Burkhardt, Albert (bish.)
Quästor : Müller, Ernst (bish.)
Zeugwart : Zollinger, Theodor (neu).
Der zurückgetretene bisherige Zeugwart

Mahler, Gustav wurde in Anerkennung seiner,
unserm Verein während einer Reihe von Jahren
geleisteten treuen Dienste, zum Freimitgliede
ernannt.

Bei diesem Anlass gelangen wir mit dem

warmen Appell an die jungen Leute sich unserm
Verein als Aktiv-Mitglieder anzuschliessen, um
sich in der Handhabung der Bollinger.Arm-
brüst zu üben und für den Militärdienst die
nötigen Vorkenntnisse zu erlangen

Mit Schützengruss
Der Vorstand.
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Die Radfahrer-Stationen des Velo-Club

Weinfelden.
Es muss doch manches Gute an dem Unter-

nehmen sein, dass es von so manchen Wespen
benagt wird. In No. 2 des „Schweiz. Velo-
sport" wird das Vorgehen des V. C. W. einer
Kritik unterworfen, die wir nicht ohne weiteres
hinnehmen können. Betrachten wir die Ver-
günstigungen die der S. V. B. durch sein Werk
den Radfahrern laut seines Cirkulars und des
betreffenden Artikels gewährt, so schrumpfen
diese hei Lichte betrachtet auf ein „Nichts"
zusammen, und dem betreffenden Wirte bietet
es nicht viel. Der V. C. W. hat es in erster
Linie darauf abgesehen, dem Radfahrer zu
dienen, „er soll mcÄf nur wissen, wo er
freundlich aufgenommen und gut verpflegt wird",
das hat er am Ende überall zu erwarten, wenn
er gehörig blecht, nein er soll auch wissen,
dass er bescheidene Preise findet, dass ihm
bei einem allfälligen Unfall für sich oder sein
Rad Hilfe wartet, und dass er ein ywTe Unter-
kunft findet für 1. 50 Fr.

Diese anderthalbfränkigen Logement liegen
dem Schreiber des Artikels im „S. V. Sp." so

quer, dass man sich fast des Argwohnes nicht
erwehren kann, er sei selbst mehr Wirt, als
Radfahrer. Ohne besondern Vergünstigungs-
vertrag bekommt man jetzt schon gute Quar-
tiere zu diesem Preis fast wo mau will, in
Zürich, Luzern, Bern. St. Gallen etc. und wenn
in einem Kurort zur Zeit der Saison dieser
Preis etwas gedrückt erscheint, so ist es ja
Sache des betreffenden Hoteliers, den Vertrag
einzugehen oder nicht

Was die Dauer des Vertrages und die
Kündigungsfrist anbelangt, so ist es mehr als
naiv, wenn der Artikelschreiber daran zu be-

mangeln sucht. Der Umfang des Unternehmens
und die Leistungen des V. C. W. sind derart,
dass es nur auf sicherer Grundlage angelegt
werden kann. Dass solche Bedingungen hei
dem S. V. B. mit seinen minimen Auslagen

nicht notwendig sind, bedarf keines Kommen-
tars Wenn gegen das dicke Ende hin unser
Werk dadurch zu verdächtigen gesucht wird,
dass demselben von nahe gelegenen, hervor-
ragenden Gasthöfen Misstrauen entgegenge-
bracht werde, so werden wir diese Behauptung
durch dass nächstens erscheinende Stationen-
Verzeichnis auf das zurückführen, was sie ist
Wir wollen und brauchen weniger Anerken-
nungtschreiben von den Hoteliers, als von den
Radfahrern.

Wie seriös und gewissenhaft übrigens der
S. V. B. für das Wohl der Radler besorgt ist,
dürfte am schlagendsten dadurch bewiesen sein,
dass er sein Cirkular zum Beitritt selbst an
Hawdwerfe&Mrschenher&eryew versandt hat. Der
Beweis liegt in unsern Händen und wenn zum
Schlüsse der Artikelschreiber noch wissen will,
icantm der V. C. W. nicht dem S. V. B. an-
gehört, und warum es zur Bildung des 0. R. B.
kam, so sind darüber einige Seiten in unserm
Clubprotokoll, die dem S. V. B., resp. dem
damaligen Vorstande nicht zum Ruhme ge-
reichen. —W—

— Charles Lugon, der sich gegenwärtig bei
seinen Verwandten in Martiguy aufhält, ge-
denkt nächstens nach Paris oder Mailand zu
verreisen, um ein ernsthaftes Training aufzu-
nehmen. Wir wünschen- dem jugendlichen
Rennfahrer die besten Erfolge.

— Ein Grosser Preis von Kopenhagen soll
im August stattfinden.

— Der Grand Prix der Union Velocipédique
de France findet am 2. Juli statt.

— Die englische Postverwaltung hat jetzt
10,000 Fahrräder in Beschäftigung.

— Jacquelin will nächstes Jahr ein Restau-
rant in Paris für die Dauer der Ausstellung
eröffnen und verspricht sich sehr viel von die-
sem Unternehmen, besonders da er in Paris
sehr populär ist.

— Ein Taubstummen-Radfahrer-Verein hat
sich in Graudenz gebildet und einen Vorstand
aus drei Vollsinnigen und vier Taubstummen
gewählt. Die Fahrordnung lehnt sich der
Berliner Taubstummen - Radfahrer - Vereinigung
an ; nach dieser darf in den verkehrsreichen
Strassen, in denen das Radeln im Allgemeinen
polizeilich erlaubt ist, nicht geradelt werden,
sondern nur in den stillen Strassen und ausser-
halb der Stadt.

— Memo, der italienische Berufsfahrer, der
sich bekanntlich in Buenos-Ayres befindet, ge-
wann dort am 25. Dezember das Hauptrennen
gegen ziemlich starke Konkurrenz.

— Während des Sechstage-Rennens nahm
Miller folgendes zu sich : Drei Pfund Reis, ein
Pfund Granpen, vier Pfund Quäker Oats, vier
Dutzend Flaschen präparierter Milch von je
einem halben Liter Inhalt, ein Pfund Reis-
Pudding mit Rosinen, vier einpfündige Flachen
Fleischextrakt, sechs rohe Eier in Wasser ge-
quirlt, zehn Liter Milch, drei Pfund Wein-
trauben, drei Dutzend Aepfel, ein Dutzend
Apfelsinen, viernndeinhalb Liter Kaffee, eine
streng vegetarisch gehaltene Kost.

— Se. K. H. Prinz Ludwig Ferdinand von
Bayern bat das Protektorat über den diesjäh-
rigen Bundestag des D. R. B. übernommen.

— Äghemio, der Italiener, der bis jetzt als
Amateur startete, trat am Sonntag als Profes-
sional in Rom zum Rennen an, wo er sieb als
erster vor Conelli placierte.

— Josef Fischer, der bekannte Münchner
Dauerfahrer, wird sich bestimmt an dem
Bordeanx-Paris und dem Paris-Ronbaix Rennen
beteiligen. Auch Constant Huret, der Bahn-
Dauerfahrer will sich im Bordeaux-Paris Rennen
auf der Strasse probieren.

— öeschamps, der bekannte französische
Rennfahrer, batte am vorletzten Donnerstag
laut der „Rad-Welt" seine Doktor-Dissertation
an der medizinischen Hochschule in Paris zu
verteidigen. Als Thema hatte er „Der Rad-
fahrsport, seine physiologischen und therapeu-
tischen Wirkungen" gewählt. Jeder vernünftige
Mensch wird der Meinung sein, dass ein Renn-
fahrer, wie Deschamps, der zugleich Medizin
studiert hat, wohl imstande sein sollte, auch

einem Professoren-Kollegium etwas Wissens-
wertes über diese Frage zu sagen. Leider
aber waren seine Examinatoren, die Professoren
Berger, Faure, Langlois und Troisier nicht
einmütig derselben Ansicht, denn Professor
Troisier eröffnete die Dissertation mit der fol-
genden bemerkenswerten Erklärung : „Wir
sind enttäuscht über Ihr Thema, der Gegen-
stand ist ohne Interesse. Inwiefern könnte
uns der Radfahrersport interessieren '? Glück-
licherweise dachten die übrigen Herren doch
anders über die Sache, und so wurde Herrn
Deschamps der Doktortitel mit dem Prädikat

genügend" verliehen. Die französischen Renn-
fahrer aber werden gewiss nicht wenig stolz
sein auf ihreu Kollegen Dr. med. Deschamps.

— Vor dem Landgerichte München II kam
letzthin, so erzählt der Radfahrer-Hnmor Mün-
eben ein Fahrraddieb zur Aburteilung, dessen
Gaunerstücklein ein gewisser Humor nicht ab-
gesprochen werden kann. Der 28jährige
Sehneider Theodor Krabus von Düsseldorf, der
verschiedentlich schon die Gefängnismauern
kennen gelernt, kam am 13. August an dem
Bankhause Merk und Fink an der Pfandhaus-
strasse vorüber, woselbst im Hausgange das
auf 400 Mark gewertete Rad des Bankiers
Fink unbeaufsichtigt stand. Krahus nützte
sofort die günstige Gelegenheit aus, setzte sich
auf das schöne Stahlross urd radelte als rou-
tinierter Fahrer am gleichen Tage noch nach
Tegernsee, wo er sich in ein Hotel einmietete
und sich Essen und Trinken ordentlich schme-
cken liess. Nach Tisch erklärte er, er wolle
einen Spaziergang durch den Ort machen. Um
kein Misstrauen hervorzurufen, liess er das
Rad im Hotel. Bei seinem Dahinschlendern
sah er in der Nähe des herzoglichen Kellers
an einer Mauer ein Velociped lehnen, das einem
Kaufmann in Egern gehörte. Dieses sehen,
sich in den Sattel schwingen und mit aller
Kratt das Pedal treten, war wieder eins. Seine
nächste Station war das Gasthaus zur Rainer-
alpe hei Bad Kreuth. Bei diesem stellte er
das gestohlene Rad ein und liess es am näch-
sten Tage auch wieder dort, als er, vom Wirt
gut verproviantiert und noch mit einem ander-
wärts herausgeschwindelten Touristenanzuge
versehen, angeblich eine Partie auf den Hirsch-
berg unternahm. In Wirklichkeit wandte er
sich aber gegen die österreichische Gienze.
In der Nähe der Glashütte traf er einen Strassen-
arbeiter, der ein Velociped bei sich hatte, das

er während der Arbeit in das Gras des Strassen-
grabens gelegt. Das Rad war dem sportlus-
tigen Langfinger gleich wieder ein begehrtes
Ding. Er fing mit dem Strassenarbeiter ein
Gespräch an, bot ihm von seinem Wein und
seinen Vorräten an und gab sich im Laufe
der Unterhaltung als eifriger Radler zu er-
kennen. Mit Kennerblick lobte er des Strassen-
Wärters Maschine und bat diesen schliesslich
um die Erlaubnis, das „gute System" probieren
zu dürfen. Gütmütig ward die Bitte gewährt.
Krabus dehnte aber die Probe bis an die
nächste Strassenkurve und darüber, d. b. soweit
aus, bis er dem biederen Strassenverscbönerungs-
menschen aus dem Gesichtskreise war. An
der Grenzstation auf der Strasse nach dem
Aacbensee aber wurde unser Freund angehalten
und, da er den Zoll nicht berappen konnte,
wurde die Maschine in Verwahr genommen.
Krabus stiefelte darauf zu Fuss nach dem
Hotel Seehof. Da ereilte ihn die Nemesis, da
es Gott sei Dank auch gute Menschen gibt,
die radeln können. Der geprellte Strassen-
wärter hatte nämlich sein Leid einem zu Rad
daherkommenden Forstgehilfen mitgeteilt und
dieser machte sich sofort an die Verfolgung.
Mit Hilfe von Beamten der Grenzstation gelang
es, den Gauner, der im Seehof wieder ordent-
lieh gezecht hatte, dingfest zu machen. Nach-
dem er seine Strafe wegen Zechprellerei in
Oesterreich .verbüsst, wurde er hierher ausge-
liefert und wegen seiner unreellen Radtouren
zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt.

Mr 5. U^iirirl». At. ànuar t8SN S. Aâr^anK.
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Lrsàeilit wöcdenIlicD, Dienstag adenâs.
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Verlsx uuci dâmiiiistratioii, viauastrssso 5 ck 7, /iirioli II.
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î ümsx^Itizs ?etit^eils oàer àsrsn

Lsklàmea unter àem litel: „OIins Vsr^aivortlià-
keit àer Reààtion", xsr ^sils

^ ^sIii-sssusUâAS sps^isüs Ls^scknunA.

23 Vts.

40

«ZLKsiivIIv« Vvr«î»sî»r^a» à 08t8obweiZ!kr. kîaàbrer-kunà, dss Zebwei^er. Ürmbru8t8kbüt?önverbanclk8.

VMM-MàgU

Rittsiluugsu
MS dsr 0.-0.-8itxuug vorn 22. .lan. 1899 irr w^'l.

Vnwsssnd: Wider, Drsis, Düsggsr, Vogsl
(alls s, or Dad — aïs 99or Winterlcnriosnm or-
wäbnt) ; vorn 1. 0. : Daumann. Dntsebnldigt
abwosornl: Roller.

Das Drotodoll wird verlesen und germlimigt.
Dömsslbsn ist ausb der gslnngons Dsstbsriobt
dos 8portblattss in extenso lieigslieltet worden.

Irr dorr Verband wird als 19. 8sdlion aal-
gsnonurivn: Dadlabrsrbund Wängi mit 17 llairir.
(Dräsidsnt and Dabrwart: Dtto Daobmann;
-^Ictuar: -Id. (lamper; Dassisr: -1. Dosslsr).

Dio diesjäbrige Dslsgisrtsn-Versammlung
dadot am 19. Rärx, vormittags 1t) Idrr in
Dxwvl statt. Drabtandenliste (A 6) und Vor-
sammlungsort in näobstsr Xrrnrinor.

àsnabmswslss Dradtanden blldsn dis Dragon
(»strebend 8sdtionsproiss (Drän?o odsr Datnral-
gaben), sowi«; gin Vorsoblag bstrslksnd Vor-
siolrornng aller Ritglieder dos D. 11. L. ggggn-
ädsr den Oivilansxräolrgn von Drittxsrsongn.
Uigrätror lolgt gin Dxtra-Lîirdular. IWitoro
Vorsoldägo. wololro Ltatatsnändsranggn lodin-
ggn, sind (naotr A 23) don 0. 0. 4 IVooìrsn vor
dsr Vgrsammlang an?a?gigsn.

Dig pro)olrtiortg Dalrrvvartsàalg dndst ^.n-
längs Vpril in (lossan statt.

Dar dis llotrornalrrno dgs diss)älrriggn Dan-
dsstagss sind dis jgt?t ooolr Icsing vXnmoldangon
oingogangon.

Mit äom Ronat. danaar ist (naotr A 17) dsr
dadrssdsitrag lâllig gswordon. IVir orsaodon
die Dorroir Voroinsdassisrs dgnssldgn, nsdst
sinem Dar?sn rRitgIiodorvor?o! od nis an ansgrn
?ortrarid s!vassior .1. Dägggsr-Dgllsr in tlossaa
gntriàtsn ?a wollon.

^a dsn diossädrigon Vsrdandlangsgggon-
ständsn dgr D. V. gsdöron aaolr dis Domitss-
IVadlon. Das Dräsidiam sislrt siolr Isidsr vor-
aalasst Wvgsn Vrdsitsädgrdäalang ssing Dsmis-
sion sinxaröigdsn. Ddwolrl ssing Domitss-Dol-
Isgsn Ras Rogüotrsto tiran, ss Iriovon ad?a-

dringon. dönnsn natärliod dis Dsmissionsgrändo
damit niodt dsssitigt wsrdsn. IVir woilsn
dollsn, dass siolr antgr dsr grossen Zalrl von
Zxortslrgandgn olrns dssondsrs Rülro sin vvil-

ligsr Daolrlolgor lindsn lasse.
Lolrlass dgr 3it?ang alronds lrallr 8 lllrr, and

im lrsllstgn d anaar-Rondsnsolroin gslrts tiott
mit, dgm ggliklrtön Ltalrlross naolr llaaso.

Ral IVrodorsolron in llxwvl!
ZOkwei^enZekLi- Igui-ing-lZlud.

Versammlung dsr VI. Lsktion. des louring-
(llalr dor Lolrwsi? (^äriod, l^ag, Dlaras, KolraD-

lraassn, llrargaa and tioliwv?). Dienstag, don
7. Dslrraar 1899, naolrmittags 2^/z Dlrr, spsxiell
lär die aaswärtigsn Ritglisdor dos l.-tl. 3.
and dodsads 8>/z lllrr lär die Ritglisdgr wolrn-
lralt in Äiriolr and näelrstsr Dnrgobang. Dolral:
llomors lloto!, I. Dtagg., lrsim Daaxtdalrnlrol.

lraktandgn: Dosaoli der donsralvorsamm-
lang des l.-tl. g. in dsnl. (Dollslrtiv-Lillst.)
àslalrrtsn und ^asammgndünllg pro 1899.
Divsrsgs.

Vlls Ritglisdor dsr VI. Lodtion dss l.-D. 8.
and solslrö dig es wsrdsn wollen, sowis svsnt.
Dassantsn des l.-tl. 8. sind?a digssn Vsrsamm-
langga lrsandliolrst singeladsn.

Dsr Donsal der VI. 8slrtion ^ärislr.

„i-îsêvsîîxt" lûnà
Dsr Vslo-tllad „llol votra" ^lüriolr, dsr siolr

im Rovsmlrsr vorigen .lalrrss lronst.ituiorto, lrat
soinsn Vorstand pro 1899 wis lolgt dostollt:

Dräsidsnt: Dsoar ^ingg.
Vdtuar l Arnold Dsdsrmann.
Dassisr: Viotor Disolrgr.

In Vnlzstraolrt dor noolr klsingn Ritglisdsr-
xalrl wards die Dommission, die siolr später
naolr Drmssssn vorstärksn wird, aal olrigs drsi
Dörren lrssolrränDt.

Däolrsts Ronatsvsrsammlang llndst am 4.
Dslrraar a. o. im Dsstaarant Dalstatk, Dolrlstr.,
Xariolr III, statt. Dsasintrstsnds sind lrsandl.
willdommsn.

Ai-mblU8t8oküt?ön-Vöi-k!«i Vdkl8tl-Ä88.

Hiermit maolrsn wir anssrn tit. 8olrwsstsr-
sslctionsn die Rittsilang, dass wir anssrn Vor-
stand pro 1899 an unserer ordsntlislrsn dsnsral-
Versammlung vom 14. ort. wie lolgt lrsstsl.lt
lralrsn:

Dräsidsnt: Dried, Dans (lrislr.)
Vi?sxräsidsnt: kalter (bislr.)
8onut?snm. >

Rdtuar: Durdlrardt, Rllrsrt (bislr.)
Hnästor: Rüllsr, Drnst (bisb.)
^sngwart: ^ollingsr, lbsodor (nsu).
Dsr ?urüsdgstrstsns brsbsrlgs Xsugwart

Rablsr, dustav wards irr àsrdsuuurrg ssiusr,
unserm Vsrsin wäbrsud siusr Dsibs vou dalrrsu
gslsiststsu trsusu Disusts, ?um Drsimitglisds
sruauut.

Dsi disssm Rnlass gslaugsn wir mit dsm

warmsrr /Vppsll au diö prngsn Dsuts siob uussrm
Vsrsiu als Vdtiv-Ritglisdsr au?u8ob1issssu, um
sieb in der Dandbabung dsr Dollingsr.àm-
brnst xu übsn und lär dsn Militärdienst die
irötigsn Vordsnntnisss xrr srlangsn!

Rit 8obüt?sngruss
Dsr Vorstand.

^0à>^
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vie KMäer-ZIationen äe8 Velo-VIud

lVeînfellien.
Ds muss doolr mausbss duts au dem Dutsr-

nsbmsu ssiu, dass ss vou so mairobsu IVsspon
bsrragt wird. lu Do. 2 des ,,8sbwsi?. Vslo-
sport/' wird das Vorgsbsu dos V. D. IV. sirrsr
Dritilc uutsrworlsn, dis wir rriebt obus weiteres
biuusbmsu douasu. Lstrasbtsu wir dis Vsr-
güustiguugsn dis dsr 8. V. D. durelr ssiu IVord
dsu Dadlaìrrsrn laut seines Drrdulars und dss
bötrslksirdsir Drtidsls gswäbrt, so solrrumplsn
disss bsi Disbts bstrasbtst aal eiu „Dislrts"
xusammsn, und dem bstrstksudsn IVirts bistst
ss niebt visl. Dsr V. tl. IV. bat ss in erster
Dinis daraul abgsssbsn, dem Dadlalrrsr ?u
drsnsn, „sr soll niâ nur wisssn, wo sr
lrsuudlislr aulgsnomnrsu und gut vsrpilsgt wird",
das bat sr am Duds übsrall ?u srwartsu, wsuu
sr gelrörig blsolrt, nsiu sr soll auslr wissen,
dass sr bsssbsidsus Drsiss irndot, dass ibm
bsi sinsm alllälligsn Dnlall lrrr siob odsr ssiu
Dad Dills wardst, und dass sr eiu Aut-z Dutsr-
dunlt trndst lär 1. 59 Dr.

Disss audsrtbalblräudigsu Dogsmsut liegen
dsm 8obrsibsr dss Vrtidsls im „8. V. 8p." so

c^usr, dass mau sieb last dss R.rgwobuss uielrt
srwsbrsu baun, sr ssi selbst msbr Wirt, als
Dadlalrrsr. Obus bssoudsrn Vsrgüustiguugs-
vertrag bsdommt mau ^jstxt sebou guts tj^ur-
tisrs ?u disssm Drsis last wo mau will, in
Wriob, Duxsru, Dsru. 3t. tlalls» sts. und wsuu
in sinsm Dnrort ?nr Xolt dsr 8aison disssr
Drsis etwas gsdrüsdt srsobsint, so ist ss )a
8àobs dss bstrsllsndsn Dotslisrs, dsn Vsrtrag
sinxugsbsn odsr nisbt!

Was dis Dauer dss Vertrages und dis
Dündignngslrist anbelangt, so ist ss msbr als
naiv, wsnn dsr Rrtidslsobrsibsr daran ?n bs-
mängsln snsbt. Dsr Dmlang dss Dntsrnsbmsns
und dis Dsistungsn des V. (1 W. sind dsrart,
dass ss nur aul sisbsrsr Druudlags augslsgt
wsrdsn bann. Dass solsbs Dsdiuguugsu bsi
dsm 8. V. D. mit ssiusu miuimsu Ruslagon

uisbt notwendig sind, bsdarl dsiuss Dommsu-
tars! Wsuu gsgsu das diods Duds bin uussr
Word dadurob ?u vsrdäsbtigsu gssuobt wird,
dass dsmsslbsu vou nabs gslsgsusu, bsrvor-
ragsudsu Dastbölsn Risstrausu sutgsgsugs-
brasbt wsrds, so wsrdsu wir disss Lsbauptuug
dursb dass uäobstsus srsobsiusuds Ztativusu-
vsrxsiebuis aul das xurüsdlübrsu, was sis ist!
Wir wollsn und brauobsu wsuigsr Dnsrlron-
uuugssobrsibsn von dsn Dotslisrs, als von dsn
Dadlabrsrn.

Wis ssriös und gswisssnbalt übrigens dsr
8. V. II. lür das Wobl dsr Dadlsr besorgt ist,
dürlts am seblagsndstsn dadurob bewiesen ssiu,
dass er ssiu Lürdular ?um Dsitritt sslbst au
DKnàsrdsdîrrsâônbsrdsrAsn versandt bat. Dsr
Dswsis lisgt in uussru Däudsn und wsuu xum
8oblusss der V.rtidslssbrsibsr uosb wissen will,
rvarrtm dsr V. tl. W. nisbt dsm 8. V. I«. an-
gsbört, und warum ss ?ur Dilduug dss D. D. D.
dam, so sind darüber einige Lsitsn in unserm
OInbprotodoll, dis dsm 8. V. D., rssp. dsm
damaligen Vorstands niebt ?um Dubms gs-
rsiobsn. —W—

— llliarles I-Ugon, dsr siob gegenwärtig bei
ssinsn Verwandten in Rartignz^ aulbält, gs-
dsndt näobstsns nasb Daris odsr Railand xu
vsrrsissn, um sin srustbaltss Draining aulxu-
uobmeu. Wir wüusobsn dem jUgsndlinbsn
Dsuulabrsr dis bsstsu Drlolgs.

— Diu kiosssr ^1018 von Koponbagen soll
im àgust stattüudsu.

— IZer Kianc! k'rix dsr Duiou Vsloeipsdi^us
ds Dranos (ludst am 2. dull statt.

— vis ongli8vlis k'o8tverwa>tung bat )st?t
19,999 Dabrrädsr in Desobältigung.

— laoquelin will näobstss dabr sin Dostau-
raut in Daris lür die Dansr dsr Rnsstollung
sröllnsn und vsrspriobt siob ssbr viel von dis-
ssm Dntsrnsbmsn, bssondsrs da er in Daris
ssbr populär ist.

— àin laàiummen-kîaàlirei'-Vorein bat
slob in Draudsu? gebildet und eiusu Vorstand
aus drei Vollsiunigsn und visr Daubstuminsu
gswäblt. Dis Dabrorduuug lsbut siob der
Dsrliusr Daubstummsu - Dadlabrsr - Vsrsiuiguug
au; nasb dieser darl in dsn vordsbrsrsisbsn
8trasson, in dsnsn das Dadsln im ^dllgsmsinsn
polixsiliob erlaubt ist, uisbt gsradslt wsrdsu,
sondern uur in den stillen 8trasssu und ausser-
balb dsr 8tadt.

— IVIomo, dsr ltallsuissbs Dsrulslabrsr, dsr
sieb, bsdauutliob in llusnos-R^ros bsbudst, gs-
wann dort am 25. Doxsmbsr das Dauptrsunsu
gsgsu xismliob stards Doudurrsux.

— Vì/àbrsnâ îlô8 8soli8tags 3snnen8 uabm
Rillen lolgsudos xu siob: Drsi Dlund Dsis, sin
Dluud Draupsu, visr Dluud tjuädsr Oats, visr
Dutxsud Dlasobsu präparierter Rilob vou js
einem balbsu Ditsr lubalt, sin Dluud Dsis-
Duddiug mit Dosiusu, visr siuplüudigs Dlaobsu
Dlsisobsxtradt, ssobs robs Disr in Wasssr gs-
quirlt, xsbu Ditsr Rilsb, drsi Dluud Wsin-
traubou, drsi Dutxsud Replsl, sin Dutxsud
R.plslsiusu, visrundsiubalb Ditsr Datkss, eins
strong vsgstarissb gsbaltsus Dost.

— 8e. K. li. pi-in? l.uàig ^erclinanll von
Za/kin bat das Drotsdtorat übsr dsu dissjäb-
rigsu Bundestag dss D. D. II. übernommen.

— /lgkemio, dsr Italisnsr, dsr bis jstxt als
/dmatsnr startsts, trat am 8onntag als Drolss-
sional in Dom xnm Dsnnsn an, wo sr siob als
srstsr vor Oonslli plaoisrts.

— loses Dsoiisr, dsr bsdannts Rünsbnsr
Dausrlabrsr, wird siob bestimmt an dsm
Dordsaux-Daris nnd dsm Daris-Doubaix Dsnnsn
bstsiligsn. ^dueb Oonstant Dnrst, dsr Labn-
Dausrlabrsr will siob im Dordsaux-Daris Dsuusn
aul dsr 8trasss probisrsn.

— liö8llliamp8, dsr bsdauuts lrauxösisobs
Dsuulabrsr, batts am vorlstxtsu Douusrstag
laut dsr „Dad-Wslt" ssius Dodtor-Disssrtatiou
au dsr msdixiuisobsu Doobssbuls in Daris xu
vsrtsidigsu. ^dls Dbsma batts sr „Dsr Dad-
labrsport, ssius pb^siologisobsn und tbsrapsu-
tisobsu Wirdungsn" gswäblt. dsdsr vsruünttigs
Rsusob wird don Rsiuuug ssiu, dass sin Dsuu-
labrsr, wis Dssobamps, dsr xuglsisb Rsdixiu
studiert bat, wobl imstande ssin sollts, ausb

sinsm Drolsssorsu-Dollsgium etwas Wisssus-
wsrtss übsr disss Drags xu sagsu. Dsidsr
absr warsu ssius Dxamiuatorsu, die Drolsssorsu
Dsrgsr, Daurs, Danglois und Droisisr niobt
einmütig derselben Rnsiobt, dsnn Drolsssor
Droislsr srölknsts dis Dissertation mit dsr lol-
gsndsn bsmsrdsnswerten Drdlärnng: „Wir
sind snttäusobt übsr Ibr Dbsma, dsr Osgsn-
stand ist obns Intsrssss. Inwislsrn dönnts
uns dsr Dadlabrsrsport intsrsssisrsn? (Ilüod-
liobsrwsiss daobtsn dis übrigen Dsrrsn doob
anders übsr dis 3aobs, und so wnrds Dorrn
Dssobamps dsr Dodtortitsl mit dsm Drädidat

gsnügsnd" vsrlisbsn. Dis lranxösisobsn Dsnn-
labrsr absr wsrdsn gswiss niobt wsnig stolx
ssin aul ibnsn Dellsgen Dr. msd. Dssobamps.

— Vor äem banägeriolito IVIünolien II dam
lstxtbin, so erxäblt dsr Dadlabrsr-Dumor Rün-
eben ein Dabrraddisb xur Vbnrtsilung, dssssn
Oaunsrstüsdlsin sin gswisssr Dnmor niobt ab-
gssprosbsn werden dann. Dsr 2 8)ädrige
3obnsidsr Dbsodor Drabns von Düsssldorl, dsr
vsrsobisdontliob ssbon dis tleläu gnismauern
dsnnsn gslsrnt, dam am 13. Vugust an dem
Dandbanss Rsrd und Dind an dsr Dlandbaus-
strasss vorüber, woselbst im Dausgangs das
aul 499 Rard gswsrtsts Dad des Dandisrs
Dind unbsautsiobtigt stand. Drabus nütxts
solort dis günstigs Dslsgsnbsit aus, sstxts siob
aul das ssböus 8tablross urd radslts als rou-
tinisrtsr Dabrsr am glsiobsn Dags noob uaob
Dsgsrnsss, wo sr sieb iu siu Dotsl sinmiststs
uud siob Dsssu uud Drindsu ordsutliob ssbms-
sdsu lisss. Daob Disob srdlärts sr, sr wolls
siueu 8paxisrgaug dursb dsu Ort masbsu. Dm
dsiu Risstrausu bsrvorxurulsu, lisss sr das
Dad im Dotsl. Dsi ssiusm Dablusoblsudsru
sab sr iu der Däbs dss bsrxogliebsu Dellers
an sinsr Rausr sin Vslooipsd lsbnsn, das sinsm
Danlmann in Dgsrn gsbörts. Dissss ssbsn,
siob in dsn 8attsl sobwingsn und mit aller
Dratt das Dsdal trstsn, war wisdsr eins. 8sins
näobsts 8tation war das Oastbaus xur Daiusr-
alps bsi Dad Drsutb. Dsi disssm stsDts sr
das gsstoblsus Dad siu und lisss ss am näsb-
stsn lags ausb wisdsr dort, als er, vom Wirt
gut verproviantiert und noeb mit einem ander-
wärts bsrausgssobwindöltsn Douristsnanxugs
vorsobsn, angebliob sine Dartis anl dsn Dirssb-
bsrg untsrnabm. In Wirdliobdoit wandts er
siob absr gogon dis östsrroiobisobs Oisnxs.
In dsr Däbs dsr Olasbütts tral sr einen 8trasssn-
arbsitsr, dsr sin Vslooipsd bsi sieb batts, das

er wäbrsnd dsr Vrbsit in das Dras dss 8trasssn-
grabsns gslsgt. Das Dad war dsm sportlus-
tigsn Dangüngsr glsiob wisdsr sin bsgsbrtss
Ding. Dr llng mit dsm 8trasssnarbsitsr sin
Osspräob an, bot ibm von ssinsm Wsin und
ssinsn Vorräten an und gab siob im Dauls
dsr llntsrbaltung als sllrigsr Dadlsr xu sr-
dsunsu. Rit Dsuusrbliod lobts sr dss 8trasssu-
wärtsrs Rasobius uud bat disssn soblisssliob
um dis Drlaubuis, das „guts 8^stsm" probisrsn
xu dürlsu. Oütmütig ward die Ditts gswäbrt.
Drabus dsbuts absr dis Drobs bis au dis
uäobsts 8trasssudurvs uud darübsr, d. b. sowsit
aus, bis sr dsm biederem 8trasssuvsrseböuöruug8-
msusobsu aus dsm Ossisbtsdrsiss war. Rn
dsr Orsnxstation aul dsr 8trasss uasb dsm
Vaobsusss absr wurds uussr Drsuud augsbaltsu
uud, da sr dsu Doll uisbt bsrappsu douuts.
wurds dio Rasobius iu Vorwabr genommen.
Drabus stislslts daraul xu Duss uaob dsm
Dotsl 8ssbol. Da srsilto ibu dis Domssis, da
es Oott ssi Daud auob guts Rsusobsu gibt,
die radsln döuusu. Dsr gsprsllts 8trasssu-
wärtsr batts uämlisb ssiu Dsid siusm xu Dad
dabsrdommsudsn Dorstgsbillsu mitgstsilt uud
disssr maobts siob solort au dis Vorlolguug.
Rit Dills vou Dsamtsu dsr Orsuxstatiou gslang
ss, dsu Oauusr, dsr im 3osbol wisdsr vrdsut-
liob gsxsobt batts, diuglsst xu masbsu. Daob-
dsm sr ssius 8trals wsgsn Dssbprsllsrsi iu
Osstsrrsiob .vsrbüsst, wurds sr bisrbor ausgs-
lislort und wsgsn ssinsr unrssllsn Dadt» ..rsn
xu xwei dabrsu Duebtbaus vsrurtsilt.
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Brief aus England.
(Originalbericht für das Schweizer Sportblatt.)

Heute, Samstag, den 28. ,Jan. wurden die
Matsches in der ersten Kunde um den ewyfeeTiera
_Bec7zer gespielt. Letztes Jahr gewannen die
Notts Forest, ein Team der ersten Liga, die
Auszeichnung, in dem sie Derbi County im
Final Matche besiegten. Da alle der besten

„professional" Clubs Englands sich jedes Jahr
um die Ehre bemühen, den Becher während
eines Jahres besitzen zu dürfen, wird man be-

greifen, dass es keine leichte Sache' ist, den

Sieg davon zu tragen und wird man auch be-

greifen, in welchem Masse sich das Interesse
steigert, je kleiner die Zahl der sich Bewer-
benden allmählich wird. Gewaltige Mengen
von sportliebendem Publikum folgen jeweilen
den Kämpfen. Das Resultat wenigstens eines

Matches wird heute vielen eine grosse Ueber-
raschung gebracht haben, nämlich der Sieg von
Notts Forest (die den Becher inne haben) über
Aston Villa, ein Club, dea diese Saison bis

jetzt im Ganzen so glorreich bestanden hat,
dass er gegenwärtig die erste Stelle in der

Liga einnimmt. Viele Freunde von Aston
Villa hofften vielleicht auf eine Wiederholung
des Erfolges, den dieser Club vor einigen Jahren

errang, da er die bis jetzt einzig dastehende

Leistung vollbrachte, am Ende der Saison die
erste Stelle in der Liga einzunehmen und den

englischen Becher zu gewinnen. Aber es sollte
nicht sein. Der Sieg von Notts Forest ist um
so überrazchender, als der Club zur Zeit eine
der letzten Stellen in der Liga einnimmt.
Anbei gebe ich die Resultate von allen Matches
der ersten Runde um den Becher:
Derby County 6 Woolich Arsenal 0
Tottenham Hotspur 1 Newton Heath 1

Smal Heath 3 Manchester City 2

Newcastle United 1 Glossop North End 0

Everton 3 Jarrow 1

Notts County 2 Kettering 0
Liverpool 2 Blackburn Rovers 0
Notts Forest 2 Aston Villa 1

Bury 3 Heanor Town 0
Stocke 2 Sheffield Wednesday 2

Sunderland 4 Bristol City 2

Wolverhampton Wd. 0 Bolton Wand. 0
W. Bromw. Albion 8 South Shore 0

Southhampton 1 New Brompton 0
Preston North End 7 Grimsby Town 0

Burnley 2 Sheffield United 2

* Tottenh. Hotsp. ist einer der populärsten professional
Clubs des Südens von England.

— Die Tabelle der ersten Abteilung der
englischen Liga Clubs lautet bis jetzt wie folgt :

flÖ
O
ü
« 0

feß

Aston Villa 22 15 4 3 51 23 33
Everton 24 12 7 5 35 27 29

Liverpool 24 12 7 5 33 22 29

Burnley 23 11 6 6 37 33 28

Notts County 22 8 4 10 36 32 28

Blackb. Rovers 24 10 8 5 48 41 25

Bury 23 9 8 6 32 32 24
W.Bromw.Alb. 24 9 10 5 36 35 23

Derby County 23 6 7 10 43 41 22

Sheffield United 25 6 8 11 31 41 23
Sunderland 22 9 9 4 28 33 22
Wolverh.Wand. 23 8 10 5 33 33 21

Stoke 23 8 10 5 34 41 21

Notts Forest 24 6 9 9 31 34 21
Sheff. Wedn. 23 7 10 6 24 43 20
Preston N. End 24 6 11 7 30 38 19
Newcastle Un. 23 5 11 7 33 38 17

Bolton Wand. 22 5 12 5 25 33 15

— Einige internationale Rugby-Matches zwi-
sehen einem schottischen Team und siiddeut-
sehen Clubs stehen für Ostern in Aussicht.

Fusslballwettspielresiiltate.
F. C. Zürich versus F. C. Winterthur.

F. C. Zürich gewinnt mit 4 :0 Goals.

Sonntag, den 22. Januar standen sich nach

langer Zeit wieder einmal die obigen Mann-
Schäften auf der Schützenwiese in Winterthur
gegenüber. Die Witterungsverhältnisse waren
äusserst günstig, dafür war der Boden nament-
lieh vor den beiden Goals derart schlecht, dass

von einem sichern Goalshooten gar nicht die
Rede sein konnte.

Um 3 Uhr gab Herr Bindschedler vom
F. C. W. das Zeichen zum Beginn. Winter-
thur hatte Abstoss und gelangte sofort in die
Nähe des Goals Zürichs, wo aber die Backs
gut am Platze waren. Nun kam der Ball in
die Gewalt der Züricher, die ihn nun während
des ganzen Matches fast immer vor dem geg-
nerischen Goal behielten. Das ganze Spiel war
furchtbar monoton. Winterthur wurde ganz
zurückgedrängt und musste sich mit seiner gan-
zen Hintermannschaft; manchmal sogar noch mit
einem Teile der Forwards auf die Verteidigung
werfen, sodass eine richtige Offensive seiner-
seits nicht möglich war. Nur 3 Mal während
des ganzen Matches überflog der Ball die be-
hindlinie Zürichs. Die Forward Zürichs Be-
stürmten mit guter Kombination beständig das
feindliche Goal, waren aber vor dem Goal von

unheimlichem Pech verfolgt. 'Dazu kam eine
brillante Verteidigung desselben durch Koll-
brunner, Möller und namentlich Cederna. Erst
nach ca. 20 Minuten gelang es Meyer, für
Zürich das erste Goal zu treten, dem Mädler
Dank seiner Schnelligkeit, mit welcher er alle
Gegner weit hinter sich liess, ca. 8 Minuten
später ein zweites folgen liess. Half-time 2 : 0
zu Gunsten Zürichs.

Nach half-time erneuerte sich dasselbe Spiel.
Trotz des beständigen Anstürmen Zürichs ver-
mochte es lange nicht seine Goalzahl zu er-
höhen, bis endlich Escher einen prachtvollen
shot auf das Goal ausführte, der indessen ab-
gefangen worden wäre, wäre nicht Cederna im
selben Momente durchs Goal gedrückt worden.
Ein penalty-kick brachte bald darauf das vierte
Goal, getreten durch Mädler.

So blieb das Resultat bis zum Schlüsse.
Eines muss ich hier noch erwähnen. Das Pub-
likum von Winterthur zeigte während des

ganzen Matches eine ungeheure Aufregung und
nahm manchmal in nicht gerade loyaler Weise
Partei für die Einbeimischen.

Es haben sich ausgezeichnet auf Seite
Winterthurs : Cederna vor allen, Kollbrunner
und Möller, Frey, Soldati und Garonne ; auf
Seite Zürichs : Escher, Jäger, Mädler, Wider-
kehr und Keller.

Mannschaft des F. C. W. :

Cederna
Möller Kollbrunner

Devecchi Frey Borel
Bustamante Garrone Soldati Diener /SchuhmannS

I später I
F. C. Zürich : \ Baumann /

Mädler Widerkehr Meyer Enderli Keller
Jäger Escher Bachmann

Wettstein > K. Nauer
Wötzer.

Grasshopper F. C. versus F. C. Basel.

Grasshopper gew. mit 7 :0 Goals.

Das Match fand ganz unerwartet vorletzten
Sonntag auf dem Platze des Grasshopper F. C.

statt und endigte mit dem überlegenen Siege
der Grasshopper. Ein Bericht ist uns leider
nicht zugegangen. Wir waren infolge von Ab-
Wesenheit verhindert, demselben persönlich
beizuwohnen. Auf Seite Basels sollen sich
ausgezeichnet haben Räber und Thalmann und
auf Seite der Grasshopper Van Dolden, Schmid
und Suter.

& Eissport.
— Die Wertungstabellen der Europa-Meister-

Schaft. Die Wertungstabellen der am 17. ds.
in Davos veranstalteten Europa-Meisterschaft
im Kunstlaufen liegen nunmehr vor und geben
interessante Aufschlüsse über die so unerwar-
tete Niederlage des Wien es Gustav Hügel
gegen den Stockholmer U. Salchow. Die Wert-
ung der einzelnen Konkurrenten durch die
Preisrichter stellt sich folgendermassen :

Preisrichter U. Salchow G. Hügel E. Fellner H. Gordan

K. Collin
(Stockholm) 270 234 189 181

F. v. Groote
(Davos) 241 248 232 166

H. Günther
(Davos) 229 235 236 162

J. J. H. Nation
(National Ska-
ting Association) 261 252 242 195

F. Stabel
(Davos) 253 235 238 170

1254 1204 1137 874
2504/5 2404/s 2272/5 1744/5

Salchow Hügel Fellner Gordan

Collin I II III IV
v. Groote II I III IV
Günther III II I IV
Nation I II 111 IV
Stabel I III II IV

8 10 1-2
~
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Mithin blieb Salchow (8 Punkte) gegen

Hügel (10 Punkte) und Fellner (12 Punkte)
Sieger.

Bemerkenswert ist, dass Salchow vor dem
Stockholmer Preisrichter mit 270 Punkten, das
ist mit der höchst erreichbaren Punktzahl, ge-
wertet wurde. Aber auch, wenn man diesen
Preisrichter ausser Rechnung lässt, hätte
Salchow gesiegt, denn es wären dann auf ihn
7 Punkte, auf Hügel 8 Punkte und auf Fellner
9 Punkte entfallen. Interessant ist die Wert-
ung des Preisrichters Günther, der Fellner als
Ersten, Hügel als Zweiten und Salchow als
Dritten placiert hatte,

Gustav Hügel erhielt als zweiten Preis
ausser der kleinen goldenen Medaille einen von
Herrn Dr. Magiii gestifteten besonderen Ehren-
preis im Werte von 250 Fr.

Fechten.
Unfälle auf dem Fechtboden.

Kürzlich ereignete sich der tieftraurige Fall
einer Tötung bei einem Assaut in Oedenburg.
Oberlieutenant Murvay focht mit Lieutenant
Szaloky, beide Herren vom 18. ungarischen
Landwehr-Infanterie-Regiment, auf Säbel. Bei
einem Gange drang die Säbelspitze des Gegners
durch das Auge Oberlieutenant Murvay's in
das Gehirn, nach zwei qualvollen Stunden den
Tod des Getroffenen herbeiführend.

Dieser Fall erinnert lebhaft an einen glei-
chen, der sich in den Achtzigerjahren in Wien
ereignete. Auch damals Tötung durch Stich
ins Auge und Verletzung des Gehirns. Der
Tod des so unglücklich Getroffenen trat inner-
halb wenigen Minuten ein. Die Untersuchung
ergab, wie dies zuversichtlich auch heute der
Fall sein wird, dass Niemandem eine Schuld
an dem Unglücke beizumessen ist.

Ein Zusammentreffen unglücklicher Um-
stände war es, das ein blühendes Menschen-
leben bei Ausübung des ritterlichen Sports ver-
nichtete, ein „Accident", wie die Engländer
sagen, welches ja in jedem Sportzweige vor-
kommt, am seltensten beim Fechten. Wohl
aber gebricht es gar manchmal an der gebotenen
Vorsicht, deren Anwendung den erwähnten Fall
in Wien unmöglich gemacht hätte. Die Maske
des Getöteten zeigte nämlich an der Stelle, wo die
Klinge eindrang, eine stark zerhauene Stelle
im Gitter, das nun dem starken Stosse nicht
wiederstehen konnte, um so weniger, da der
Getroffene im Ausfalle war und vom Gegner
den Arretstoss erhielt.

Die Fechtwarte der zu jener Zeit in Wien
bestehenden Clubs wurden vom Untersuchungs-
richter ermahnt, darauf zu achten, dass nur
vollkommen intakte Masken zur Verwendung
gelangen dürfen ; Pflicht der Meister, bezieh-
ungsweise Obmänner sei es, darauf zu achten,
dass alles Fechtzeug sorgfältig imstande zu
halten sei. Wt

Ueber zehn Jahre sind seit jenem Unglücks-
tage verflossen, die Zahl der Fechtvereine hat
sich vervierfacht ; es wird besser gefochten,
das Fechtzeug sorgfältiger behandelt und zweck-
massiger hergestellt, den Brüdern Schlendrian
und Leichtsinn begegnet man aber immer noch
auf dem Fechtboden. Man sieht noch immer
Fechter, welch die Fechtjacke verschmähen und
im Tricot Fleuret fechten, noch dazu mit blossen
Armen. Nun gehört es wohl nicht zu den An-

zum Aerger unserer Fechter bekanntlich sehr
leicht, und wie nahe die Gefahr liegt, mag
nachstehender Fall beweisen, der sich vor einigen
Monate ereignete :

Ein Fechter in Jacke, der andere, der Hitze
wegen, im Tricot, standen einander mit der
Spada gegenüber. Bei einem sehr hitzigen
Gange brach plötzlich die Klinge des einen
Fechters, das abgebrochene Stück flog aber weder
in die Luft, noch fiel es auf den Boden. Da-
gegen bemerkte der Getroffene erbleichend:
„Du hast mich durchstochen!" Sein weisses
Tricot färbte sich rot Die Untersuchung
zeigte nun, dass die Klinge, an einer Rippe
anprallend, in drei Stücke gesprungen war,
das dünnste Stück mit dem Kopfe fiel beim
Entfernen des Tricots zu Boden, das zweite
Stück hatte eine Furche durch die Haut der
Brust gezogen und war zum Schluss in der
Haut stecken blieben. Hätte der Fechter nicht
instinktmässig den Körper eingezogen, es wäre
wohl möglich gewesen, dass das scharfe Klingen-
stück ihn durchbohrt hätte. Dass er dieses
Gefühl im ersten Augenblick hatte, als ihm
das Eisen über die Brust fuhr und er das rin-
nende Blut spürte, ist ganz erklärlich.

Seit dieser Zeit sieht man den betreffenden
Fechter stets mit einer sehr sorgfältig gefütter-
ten Jacke antreten. Auch die vierliniegen
Säbelklingen können ungeachtet der jetzt üb-
liehen Verstärkung durch etwas grossmaschige
Maskengitter dringen, vorgekommen ist es
jedenfalls schon mehrfach.

Der schöne Fechtsport ist wohl der am
wenigsten gefährliche, wenn die nötige Vor-
sieht waltet, die ja auch jede andere Leibes-
Übung erfordert. Möchten die Fechter strenge
darauf halten, dass beim Assaut nur mit tadel-
losen Ausrüstungsstücken gefochten werde, so
schwer es auch manchmal sein mag, gegen
Eigensinn und Besserwissen anzukämpfen. Die
Meister waren ja stets bemüht, auch in dieser
Hinsicht peinlichst über das AVohl ihrer Schüler
zu wachen, ungeachtet der grössten Aufmerk-
samkeit können aber doch Unvorsichtigkeiten
vorkommen, die zu rügen auch Pflicht der
Fechter ist. N. AV. A.
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Technik, Erfindungen,
Handel & Industrie, Gewerbe etc.
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— Neuer Pneumatik. Die Firma Josef Reit-
hoffer's Söhne, Gummiwaren-Fabriken AVien VII,
in Radfahrerkreisen zur Genüge durch ihren
„Kronen-Marke Reithoffer's Pneumatik" be-
kannt, bringt einen neuen Radreifen unter der
geschätzten Marke „Popular-Pneumatik, Josef
Reithoffer's Söhne, AVien" in den Handel. Trotz
des billigen Preises ist dieser Popular-Pneu-
matik kein Sekunda-Reifen von inferiorer Qua-
lität, da die Fabrik nicht an der Solidität
ihrer Fabrikate rütteln will, sondern der mäs-
sige Preis soll ermöglichen, dass von nun an
auch die billigen Räder mit Reithoffer's Popu-
lar-Pneumatik montiert werden können. Als
Neuheit bringt die Firma noch unter der Marke
„Liliput-Pneumatik" einen Radreifen für Kin-
derfahrzeuge. Die Erzeugnisse der genannten
Fabrik erwerben infolge ihrer Vorzüge, wie
schmale Lauffläche, geringste Verletzbarkeit etc.
immer mehr Anhänger und verweisen wir
speziell die Schweizer Händlerschaft auf diese
vorzüglichen Fabrikate.

— 1899er Neuheiten in der Fahrradbranche.
Nennenswerte Neuerungen in Fahrradzubehör,»
auf die wir nicht nur die Radfahrer, sondern
speziell die Schweizer Fahrradhändler aufmerk-
sam machen, sind folgende : Acetylenfahrrad-
laterne Orion, die einzige absolut sicher wir-
kende Laterne, weil sich solche infolge An-
bringung einer Membrane automatisch regu-
liert ; c£j Pat. No. 15,694. Die Laterne ver-
dient entschieden vor allen bis jetzt bekannten
Systemen den Vorzug. — Automatischer Fuss-
halter. Dieser Halter passt auf alle Pedale ;
letzteres steht immer horizontal. Der Hacken geht
automatisch über den Fuss sobald derselbe auf
das Pedal tritt. Da das lästige Suchen des
Hackens ausgeschlossen, ist dieser Fusshalter
besonders für Damenräder zu empfehlen. Er-
zeugt wird die Neuheit für 3 Achsenstärken.

Briefkasten der Redaktion.
Brit. Basel. Anonymes wandert in den Papierkorb.

Sollen wir mit „der Vorstand" unterzeichnen. Bitte mm
Antwort.

Bekanntlich erfolgt jedoch entsprechend dem
auf dem Kongresse der Internationalen Eis-
laufvereinigung zu Stockholm gefassten Be-
Schlüsse die Zuerkennung der Preise nicht mehr
nach den Punktzahlen, sondern nach der Loka-
tionsnummer bei den einzelnen Preisrichtern.

Nach dieser Berechnung ist die. Tabelle
folgende :

nehmlichkeiten, sich eine schartige Rappier-
klinge über den Arm oder durch die Ellbogen-
beuge ziehen zu lassen. Das ist aber schliess-
lieh Geschmacksache, leichtssinnig aber ist es,
sich der Gefahr einer gefährlichen Verletzung
durch die abspringende Klinge auszusetzen.
Die ungemein schmalen Klingen der Spada
springen zur Freude unserer Schwertfeger und

Schachspalte.
Alle Mitteilungen für die Schachspalte sind direkt an die

Redaktion ü. Baehmann, Sek.-Lehrer. Badenerstrasse 13S,
Zürich III zu richten.
Dr. S. Tarrasch.

(Schluss.)
In Geroldsgrün, diesem weltabgeschiedenen Neste, war

an Schachspielen nicht zu denken gewesen nnd Dr. Tarrasch
kam so ziemlich ans der Uebnng. Es mochte deshalb
etwas Gewagtes für ihn sein, gleich nach seiner Bück-
kehr von der Hochzeitsreise, nachdem er sich kaum in
die neuen Verhältnisse zu Nürnberg eingelebt, am inter-
nationalen Meistertnrniere des Deutschen Schachkongresses
in Prankfurt a. M. sich aktiv zu beteiligen. Der Erfolg
konnte nur ein geringer sein. Tarrasch spielte denn auch
sehr unsicher, ohne Beherrschung der Position und machte
grobe Fehler. Immerhin gelangte er noch zur Teilung des
5. und 6. Preises mit Prof. Berger, während der 1. Preis
an Mackenzie fiel, der 2. und 3. an Blackburne und Weiss,
der 4. an v. Bardeleben.

Hatte Tarrasch an diesem Turnier mit Mühe noch'die
Ehre gerettet, so brachte ihm das Nürnberger Turnier, das

Kl-Iki AU8 ^nglcìttlj.
iOri^inalbsriokt Kr das 3ekvei?er Lportklatt.)

Dents, Lamstag, don 28. dan. wurden die
Natsedes in der ersten Dunàs um äsn s??Làc/îs»
d?6o/mr gespielt. Detbtss dadr gewannen die
Notts Dorest, à Dsam der ersten Diga, à
àsbsiodnnng, in dem sie Derdi (lonnt^ im
Dinal Nateds desisgten. Os. alls der desten

„xrotessional" Olnds Dnglanàs sied )sdes .Iain-

nui dis Ddro dsmüdsn, don Deodsr w'âdrsnà
sines dalires desitbsn bn dürten, wird man d»
greiten, dass «8 keine loiodts Laode ist, den

Lieg davon bn tragen nnà wird man aned de-

greiten, in wslodem Nasse siod das Interesse
steigert, js kleiner dis l^adl à sied Dowor-
dsndon allmädüod wird. (lovvaltigs XIsngen
von sportlisdsndsm Dndliknm tolgen ^eweilsn
den Damptsn. Das Desnltat wenigstens eines

Natodes wird dente vision eins grosse ilsb er-

rasednng godraedt daden, n'ämüed der Lieg von
Notts Dorest (àis àsn Deodsr inns daden) üder
Dston Villa, sin (lind, à àÌS8S Saison dis

jàt iin Oanben 80 glorrsied destandsn d at,
dass sr gegenwärtig àis erste Ltells in àsn

Diga einnimmt. Viols Drsnnds von Vision
Villa dolkten visllsiedt ant sins XViedsrdolnng
às8 Drtolgss, àsn dieser (link von einigen dadrsn

errang, da on àis dis )àt einmg dastedsnde

Deistnng volldraodte, am Dnde àsn Laison àis
erste Ltollo in àsn Diga einbnnedmsn nnà àsn

englisedsn Deodsr xn gewinnen. Vdsr ss sollte
niât 8SÌN. Der Lieg von Notts Dorest ist nm
so üderrabedsnàon. als àsn (llnd bnr èleit sins
àsn letbten stellen in àsn Diga sinniinint.
.Vndei gsde iod àis liesnltate von allen Xlatodss
àsn srstsn li n n de nrn àsn Deodsr:
Derd / (lonnt/ 6 XVooliod Drssnal 0
^Dottendam Dotspnrl Newton Deatd t
Lmal Deatd 3 Nanodestsr (litv 2

Vovvoastlo Ilnitsà 1 (tlossop Fontd ûnà 0

Dvsrton 3 àarro^v 1

Xot.ts (lonniv 2 XsttoninA 0
Vtivsrxooi 2 Llasddnnn Rovsrs 0
Votts ilonsst 2 Vston Villa 1

ZZnrv 3 llsanon àlovn 0
Ltooks 2 Lltstàolà V'Vànosàav 2

Lnnàsnlanà 4 Lnistol Lütv 2

XVolvsndainjiton lVà. l) llolton i/Vanà. d
llroinvo Albion 8 Lontd Ldons d

gontddainxton 1 lils^v Lnonixton d
Vroston Vvntl) lLnà 7 (àrimsdv Vovni d

lZnnnls^ 2 Llistkslà Ilnitsà 2

^ 1?()tteà Svtsx. ist àer àer xvxârstsi) piokessionk)1
< wk» àes Lüclkns von Luxàâ.

— Dis Dadslls àsn srstsn VdtoilnnA àsn

snAlisodsn DiZa (llnlis lantst dis.>stxt vvio tolZt:

S
S

S
dO

Vston Villa 22 15 4 3 51 23 33
Dvsnton 24 12 7 5 35 27 29

Divsnxool 24 12 7 5 33 22 29

Dnnnls^ 23 11 6 6 37 33 28

tlotts (lonntz^ 22 8 4 Id 36 32 28

Dlaàd. Hovers 24 Id 8 5 48 41 25

Dnnv 23 9 8 6 32 32 24
IV.Droinvf. ^Vld. 24 9 Id 5 36 35 23

Dsrd^ (lonnt^ 23 6 Id 43 41 22

Slâslà Ilnitsà 25 6 8 11 31 41 23
Snnàsànà 22 9 9 4 28 33 22
1Volvsrd..1Vanà. 23 8 Id 5 33 33 21

Stods 23 8 Id 5 34 41 21

Aotts Dorsst 24 6 9 9 31 34 21
Sdsik. IVsàn. 23 7 Id 6 24 43 20
VrsstvnII.Dnà 24 6 11 7 30 38 ' 19
Hs^voastls Dn. 23 5 11 7 33 38 17

Dolton IVanà. 22 5 12 5 25 33 15

— Einige iniernationals ItnZdv-Vntodos -!v>-i-

sodsn sinsin sodottisodsn Dsain nnà siiààent-
sodsn Illuds stodsn tnn Dstsrn in Vnssiodt.

ett^pieIreK«ttî»te.
ss. e. lüi-iod versus ss. ll. ^intertliur.

D. II. Mriod Zsviànnt init 4 : d Hoals.

LonntnK, àsn 22. àannan stanàsn siod naod

lanZer /^oit -ìvisàsn einmal àis odiZsn Nann-
sodatton ant àsn Lodàsnxvisss in IVintsntdnn
ASASnndsr. Dis IVittsrnnASvsrdältnisss v^ansn
änssorst gnnstiA, àatnr 'vvan àsn Doàsn namsnt-
lisd von àsn dsiàsn Doals àsrart sodlsodt, àass

von einem siedern Doalsdootsn Zar niedt àie
Heàe sein konnte.

Dm 3 Ildn Zad Denn Dinàsodeàlsr vom
D. D. IV. àas ^eiodsn ^nm DsZinn. IVinton-
tdnr datte Vdstoss nnà ZelanZte solont in àis
Zl'âds àes Doals ^nrieds, vvo ader àie Laoks
Znt am Dlàs waren. Dnn dam àsn Dali in
àis Dewalt àer ^nniedsn, àie idn nnn w'âdrsnà
àes Zangen Natedes tast immer von àsm ASA-
neniseden Iloal dedioltsn. Das Aanxe Lpisl wan
tnnvdtdar monoton. IVintertdnn wniàs Zan^s

x.nnûokZsàrânAt nnà musste sied mit seiner Zan-
2sn Dintsnmannsodatt, manodmal soZar nosd mit
einem Veils àer Dorwaràs ant àie VertsiàiZnnZ
werten, soàass eins riodtiAS Diksnsivs seiner-
seits niedt moZliod wan. Inn 3 Nal w'âdrsnà
àes Zangen Natedes ndeniloZ àsn Dali àis de-
dinàlinis ^nriods. Die Donwarà ^nnieds De-
stnrmtsn mit Anton Xomdination dest'ânàiA àas
tsinàlieds Doal, waren ader vor àem Iloal von

nndsimliedem Deed vsrtolAt. Dai?n dam sine
dnillants VentsiàiAnnA àsssslden ànred Doll-
dnunnen, Nollen nnà namentlied (lsàsnna. Dnst
naed ea. 20 Ninntsn ZelanA ss Ns^sn, tnn
l^nried àas erste Doal ^n trstsn, àsm Naàlsn
Dand ssinsr 8ednsllÌAdsit, mit wsledsn sn alls
DsAner wsit dintsn sied liess, ea. 8 Ninntsn
sxäton ein ^wsitss tol^sn liess. Dalt-tims 2 : d
xn Dnnstsn ^urieds.

Naed dalt-time snnensrts sied àassslds Lxisl,
Vnot^ àes dsst'ânàiASn Anstürmen Anrieds ver-
moedts ss lanAS niedt ssins Doalsiadl xn or-
dodon, dis snàlied Dsedsr sinen xnaedtvollsn
sdot ant àas Doal anstndrts, àsr inàesssn ad-
AstanZen woràsn wars, wars niedt (lsàsnna im
ssldsn Nomento ànnods Doal Asànnodt woràen.
Din xsnaltz^-diod draodts dalà àarant àas visnto
Doal, Astrstsn ànred Nâàlsn.

Ko dlisd àas Dssnltat dis ^nm Ledlnsss.
Dines mnss ied disr nood snwädnsn. Das Dud-
lidnm von IVintsntdnr ^oiZts w'âdrsnà àes

Aan^sn Natedes sine nnAsdsnrs ldntreAnnA nnà
nadm manodmal in niedt Asraàs lozmlsn IVeise
Dartsi tnr àie Dindsimisodsn.

Ds dadsn siod ausAe^eiednst ant Leite
IVintertdnrs : Dsàerna vor allen, Hol!drunnon
nnà Nöllsr, Dnov, Lolàati nnà Danonns; ant
Lsits ^nnieds: Dsedsr, .lagon, Nâàlon, IViàor-
dsdr nnà Do lion.

Nannsedatt àss D. D. IV. :

(lsàsnna
Nöllsr Dolldnnnnsr

Dsvseedi Drez?- Donel
kustsmsnts Ks^ons Lolclsii Olensn /Lcliutmsnn^

I 8Pàtei I
D. D. Dnriod: X 3sumsnn /

Nâàlen IViàsrdsdn Negon Dnàsnli lvollor
.lägen Dsodon Daedmann

XVettstsin > X. Nauor
XVötüsr.

lZrasskopper ss. L. versus ss. L. kasel.

Dnassdoxxsr gew. mit 7 : d Doals.

Das Nated tanà ganx nnsnwartot vonlst^tsn
Lonntag ant àsm Dlàs àss (lrassdoppor D. D.

statt nnà snàigts mit àem ndsrlegsnsn Liege
àsr (lrassdo^^er. Din Dsriodt ist nns lsiàsr
niedt angegangen. XVir waren intolgs von Vd-
wsssndsit vsrdinàsrt, àsmselden ^ersönliod
dsmnwodnen. Vnt Leite Dassls sollen siod
ansgs^siodnst daden Dâden nnà Vdalmann nnà
ant Leite àsr Drassdoxxsr Van Dolàsn, Lodmià
nnà Lntsr.

7^ Lisspovt. 41

— Me Vì/ertungstabellen lier ssure.ia Meister-
8ell alt. Dis XVsntnngstadollsn àer am 17- às.
in Davos vsranstaltsten Dnroxa-Neistersodatt
im Dnnstlantsn liegen nnnmsdn vor nnà geden
intéressants Vntsedlnsss ndsr àie so nnerwar-
tets Nieàorlage àss XVienss Dnstav Ilngel
gsgsn àsn Ltoeddolmer D. Lalodow. Dis XVert-
nng àsr sin^elnsn Dondnrrentsn ànred àis
Drsisniedtsr stellt siod tolgsnàsrmasssn:

Lreisriokter U. 8s>à L. »ilgel I (àt X. Koà
D. Oolün
(Ltoekdolm) 270 234 189 181

D. v. Oroots
(Davos) 241 248 232 166

II. Oüntdsr
(Davos) 229 235 236 162

d. d. D. Nation
(National Lka-
tingDssoeiation) 261 252 242 195

D. Stadel
(Davos) 253 235 238 170

1254 1204 1137 874
25d»/s 24dt/z 2272/5 17D/5

Zslclio« Xiigö! ÜllM Soà
(loll in I II III IV
v. Oroots II I III IV
Oüntder III II I IV
Nation I II III IV
Ltadel I III II IV

8 10 12 ' 20

Nitdin dlisd Lalodow (8 Dnndts) gegen
Dngsl (10 Dnndte) nnà Dsllnsr (12 Dnndte)
Liegsr.

Dsmsndsnswont ist, àass Laledow vor àsm
Ltoeddolmer Dneisniodtsr mit 270 Dundtsn, àas
ist mit àsr döedst srreieddansn Dnndt^adl, gs-
wertet wnràs. Dder anod, wenn man àisssn
Dnsisniodtsn ansssr Dsodnnng lasst, dâtts
Laledow gesiegt, àenn es wären àann ant idn
7 Dnndts, ant Dngsl 8 Dnndte nnà ant Dsllnen
9 Dnndte enttallsn. Interessant ist àis XVsnt-

nng àes Dnsisniodtsrs Dnntder, àsr Dsllnsr aïs
Drstsn, Dngsl als Zweiten nnà Laledow als
Dritten ^laeisnt datts,

Dnstav Dngel erdislt als ^wsiten Drsis
ansssn àsr dleinsn golàonsn Nsàaills einen von
Dsrnn dr. Nagin gsstittstsn dssonàsrsn Ddrsn-
xnsis im XVsnts von 250 Dr.

Unfâlis auf (ism ssselitbollen.

Xörxlied ereignete sied àer tisttrannige Dall
sinsn Vötnng dsi einsm Dssant in Dsàondnrg.
Ddsnlisntsnant Nnrva^/ toodt mit Dientsnant
8-mlolgv, dsiàe Dsrrsn vom 18. ungariseden
Danàwsdn-Intantsrie-Dsgimsnt, ant Lädsl. Dsi
einem (lange ànang àis Lädslsxit^ie àss (legnors
ànred àas Vnge Ddsrlientsnant Nnrvag's in
àas Dedirn, naed ?wei qualvollen Ltnnàsn àsn
Voà àss Dstrolksnsn dsndsitndnsnà.

Disssn Dall srinnsrt lsddatt an einen glei-
odsn, àer sied in àsn Dedtmgenjadrsn in XVisn
ereignete. Vned àamals Votnng ànred Ltied
ins Dugs nnà Verletzung àss (lsdinns. Dor
Voà àss so nnglnedlied Dstrotksnsn trat inner-
dald wenigen Ninntsn sin. Die Dntersnednng
ergad, wie àies ^nvsrsiodtliod aned dents àsr
Dali soin wirà, àass Niemandem sine Lodnlà
an àem Dnglneds demnmessen ist.

Din ^nsammentrsltön nnglnedliedor Dm-
stände war ss, àas sin dlndsnàes Nensodon-
leden dei Xnsndnng àes rittsrliodsn Lports vsr-
niodtsts, sin ,,Veoiàont", wie àie Dnglânàsr
sagen, woledes ja in joàeni Lxoàwsigs vor-
dommt, am seltensten dsim Dsedtsn. XVodl
adsr gsdriodt ss gar manedmal an àer gsdotsnsn
Vorsiodt, àsron Anwendung den orwädntsn Dali
in XVisn nnmöglied gsmaedt dätte. Die Nasds
des (lotötoten ^eigts nämliod an der Ltello, wo die
Xlinge eindrang, eins stard ^srdansne Ltslle
im (littor, das nnn dem starken Ltvsse niodt
wisàerstedsn konnte, nm so wsnigsr, da der
Dstrottslls im Vnstalle war nnà vom (legner
àsn àretstoss erdislt.

Die Dsedtwarts der ^n (euer l^oit in XVien
dostsdenàsn Dlnds wurden vom Dntersnodnngs-
riodtsr ermadnt, darant ?n aodtsn, dass nur
vollkommen intakte Nasdon ^nr Verwendung
gelangen ànrtsn; Dlliedt der Noistsr, defied-
nngswsiss ddmänner ssi os, àarant?n aedtsn,
dass allss Dsolàsng sorgtältig imstande /.n
daltsn sei. M M

Dsdsr üsdn ,ladre sind seit jenem Dnglneds-
tags vsrllosssn, die Dadl der Doedtvsrsins dat
siod vervisrtaedt; es wird dssser gstoodton,
das Doolàeng sorgtâltigsr dsdandslt und ?.wood-
massiger dergsstellt, den Drnàsrn Ledlsnàrian
nnà Dsiedtsinn dsgegnet man adsr immer nood
ant dem Deodtdoden. Nan sisdt nood immer
Dsodtor, weled die Deedtjaods versedmädsn und
im Vrieot Dlsnret tsodten, nood daxn mit dlossen
Xrmsn. Nun gedört ss wodl niodt i?n den Vn-

xnm Nergsr unserer Dsedtsr dedanntliod sedr
leiedt, und wie nade die (lstadr lisgt, mag
naedstedsnàsr Dall dswsisen, der siod vor einigen
Nonats sreignsto:

Din Dsedter in àaeds, àsr anders, àsr Ditzie
wsgsn, im Vrieot, standen einander mit àsr
Lxaàa gsgsnndsr. Dsi einsm sedr ditmgen
(längs draed xlöt^liod àis Klinge des einen
Dsodtsrs, das adgsdroedsns Ltnod tlog adsr weder
in die Dutt, noed del es ant den Dodsn. Da-
gegen dsmsrdts der (letroltsns ordlsiodond:
„Du dast mied clnredstoeden D Lein weissss
Vrioot tärdte sied rot Die Dntersnednng
Zeigte nnn, dass die Xlings, an sinsr Dixxs
ankrallend, in drsi Ltnode gesprungen war,
das dünnste Ltned mit dem Dopte del dsim
Dnttsrnsn des Vrioots i?n Dodsn, das Zweite
Ltned datte sine Dnreds dnred die Dant der
Drnst gezogen und war /.um Lodlnss in der
Dant stsodsn dlisden. Dätte der Dsodtor niedt
instindtmässig den Dörpsr eingebogen, es wäre
wodl mögliod gewesen, dass das sodarts Düngen-
stned idn dnroddodrt dätts. Dass er dieses
(lstndl im srstsn Dngendlied datts, als idm
das Disen ndsr die Drnst tndr und er das rin-
nvnde Dlnt spürte, ist ganz, erdlärlied.

Leit dieser lieit sisdt man den dstretksndsn
Dsedter stets mit einer sedr sorgtältig gstüttsr-
ten daedo antreten. Dned die vierliniegsn
Lädeldlingsn können nngsaedtst der etbt üd-
liodsn Verstärkung ànred etwas grossmasodigs
Nasdsngittsr dringen, vorgekommen ist es
.jsdsntalls sodon medrtaed.

Der sodöns Dsodtsport ist wodl der am
wenigsten getädrlieds, wenn die nötige Vor-
siodt waltet, dis ja aned jede anders Dsidss-
üdnng ertordsrt. Nöodten die Dsodtor strenge
darant daltsn, dass dsim Vssant nur mit tadsl-
losen Dnsrüstnngsstüedsn gstoodtsn werde, so
sodwer es anod manodmal sein mag, gegen
Digsnsinn und Dosserwissen anbndämptsn. Die
Neistsr waren ja stets bomüdt, anod in dieser
Dinsiodt psinliodst üder das XVodl idrer Lodnlor
bn waodon, nngeaodtst der grössten Vntmerk-
samdsit können adsr dood Dnvorsiodtigkeitsn
vorkommen, die 2N rügen anod Dlliedt der
Dsodtor ist. N. XV. V..

Ikoknili, Làliungsn,
^sndkl à lndu8tcie, kewerkk à

'^5

— lleuer Pneumatik Die Dirma doset Doit-
dolksr's Lödne, (lnmmiwaren-Dadrikon XVien VII
in Dadtadrsrkreissn bnr (lsnügs dnrod idrsn
„Dronen-Narks Deitdolker's Dnsnmatik" de-
kannt, dringt sinsn neuen Dadrsiten unter der
gosodätbtsn Narks ^Dopnlar-Dnenmatik, doset
Dsitdolksrk Lödne, XVien" in den Handel. Drotb
des dilligen Drsisss ist diessr Dopnlar-Dnen-
matik kein Lsknnda-Deiten von intsriorer (^na-
lität, da die Dadrik niedt an der Lolidität
idrer Dadrikats rütteln will, sondern der mäs-
sigs Drsis soll ermögliodsn, dass von nnn an
anod die dilligen liädsr mit Doitdolksr's Dopn-
lar-Dneumatik montiert werden können. Dis
Nsndsit dringt die Dirma nood unter der Narks
„Dilipnt-Dnenmatik" einen Dadrsiten tür Din-
dertadrbsnge. Die Drbsngnisss der genannten
Dadrik orwordsn intolgs idrer Vorbüge, wis
sodmals Dantlläods, gsringsts Verletbdarkoit eto.
immer medr Dndängsr und verweisen wir
spsbisll die Lodwsibsr Dändlsrsodatt ant diese
vorbügliodsn Dadrikats.

— IZLger klleudeiten in der ssalirraàaneke.
Nennenswerte Nensrnngsn in Dadrradbnkedör,.
ant die wir niedt nur die Dadtadrsr, sondern
spsbioll die Ledweibsr Dadrraddändler antmerk-
sam maodsn, sind tolgende: Dost^lentadrrad-
Interne Orion, die einzige adsolnt siedsr wir-
ksnds Datsrns, weil siod solodo intolgs Nn-
dringnng einer Nemdrans automatised regn-
lisrt; Dat. No. 15,694. Die Datsrns ver-
dient sntsodioden vor allen dis jstbt dekannten
L^stsmsn den Vorzug. — Dutomatisedsr Dnss-
dalter. Dieser Daltor passt ant alle Dedals;
letzteres stedt immer doribontal. Der Daeken gedt
automatised üder den Dnss sodald dsrselds ant
das Dedal tritt. Da das lästige Lneden des
Daekens ausgssedlosson, ist dieser Dnssdaltsr
desondsrs tür Damenräder bn emptedlsn. Dr-
beugt wird die Nsndsit tür 3 Dedssnstärken.

kriefliàn cler fîedàtion.
llîrit. lîasel. àon^mes vàiiàsrt in den?àxieàord.

Lollkn vir init „der Vorstand^ nnter?.eiei>iiki>. Litte ,»
àtvort.

Dokanntlied ertolgt jsdood sntspreodend dem
ant dem Dongrosss der Internationalen Dis-
lantvereinigung bn Ltoekdolm gstasstsn Ds-
sedlnsse die Anerkennung der Drsiso niodt medr
naed den Dnnktbadlsn, sondern naed der Doka-
tionsnnmmer dei den einzelnen Drsisriedtsrn.

Naed dieser Dersodnnng ist dis. Dadeile
tolgende:

nedmliodköiten, siod eins sedartigo Happier-
klinge üder den Drm oder dnred die Dlldogsn-
dongo bisdon bn lassen. Das ist ader sodliess-
lied (lesodmaeksaedo, loiedtssinnig adsr ist es,
siod der Ilelädr einer gstädrliodsn Vsrlstbnng
dnred die adspringonde Dünge ansbnsetbgn.
Die nngemsin sodmalen Düngen der Lpada
springen bnr Drsndo unserer Lodworttsger und

^.Us NittsiluiiKSir tür dis Scdîàspgà sind direkt di«
NedàtioQ N. Ls.eiiillg.iiii, Sek.-Nsürsr. Le.dsiierstrlls«« Nîî,

2 ürivk ill ^ii riviitsii.
Dr. 2. Dnrrnsà

^Ledlriss.)
la Ksrolàsxriin, diesem ve1têiì>Ae8âiedeiikii Zieste, Mkir

an Leimeäspisleii iiieiit denken Asvesen und Dr. ?nrrnsck
kgm so memliâ g.«» der Lebiinx. AIs moeàte desimli,
etivus (ls'Ug.Atss Kr iim sein, Fleiâ miá seiner Lüek-
keiir von der HoeiiseitLreise, nneiidein er sied knnia Zu

die nenön Vsrliâ1tlli8ss MrntsiA ein^elsdt, nm inter-
imtionnlen Neistertnrniere des Lentseiien Letig.eiikonxre88es
in PrnnkKrt n. N. siot aktiv beteiliASn. Der Krtoi^
konnte nnr ein geringer sein, d'arraseti spielte denn anek
sskr nnsioksr, okne LeksrrsoknnA der Losition und maekts
Zrobs Leklsr. Immerkin AelanZte er nook nnr ?eilnnx des
3. und 6. Lreises mit Lrok. Lerger, vnkrend der 1. Lreis
an Aaeken^is del, der 2. nnd 3. an Llaokbnrns und Weiss,
der 4. an v. Lardeleben.

Latte larrasok an diesem 'I'nrnier mit Nnke noek di«
Lkre Zsrektet, so kraekts ikm das Lürnber^er Lnrnier, das



Don nun an, fo lange ber Vorrat ttocß reicht, p bern ermäßigten $ret§ üon

Gegen Cinsendung von 35 Cts. in Tiinfer=îttarKen erfolgt JranKo-Zusendung
©er ^oggelt^atenfcer mar noctj nie fo ßiibfd) auêgeftattet unb fo reichhaltig mie bie3 Saßr.

2tu§ beffen Qnßatt fei hier nnr ermahnt: Soggelt'3 poetifdjer ©ruß. 2lm blauen 9Jtontag,
WoüeHette üon Ulrich Sarner. ©a§ 2Mo am £>age, mit Sttuftration. ©er gerftrente $rofeffor,
^nmoreêfe oon 2t. 9^eui 2tt)ßi^eEer--2Biß mit Sttuftratiouen. ©a§ 3uïnnft§meib, £mmore§fe.
Bürger ©tabtbitber mit 6 Sttuftrationen. ©ßegetbaßnftubie' mit 5 Sïïuftrationen. ©téfretion,
ein 23rief non 9i (£mmore§fe). ©eg ebuln Sîitterg $rans oon 9tâfbocfenê Suft unb ßeib,
eine fdjaueritcßdrauerltcße 23aH.abe ufern Biiribiet, gegiert mit 5 naturgetreuen feigen. 2tn=

geiteßme 9teifegefäßrtett, £mmore§fe. ©a§ nüßltcße ©etegramm, £mmore§fe. 9ta_dje ift friß,
Çumoreêïe mit Sttuftration. ©ine ©nttäufcßung, £ttmore§fe mit Sffoftration. ©in §ergeuö=
rätfei, äftomentbilb au§ bent fÇrauenlebert mit 2 Siïuftrationen. ©te erfolgreiche Äur,
£mmore§fe mit pet SHuftrationen. $reciofa mit ^inberniffen, ©ßeaterßmrtoreSfe oon ©. lt.
©ie Sraueit unb bie Siebe. ©e§ Hinbeê ©abe, ©rpßlung. ©er pflichteifrige Begirfêanmatt,
£mmore§fe mit 2 SHuftrationen. In Vino Veritas, ©rgählung ttacß ber SBirtltcßfeit oon ©. §.
©in neuer ßuftfurort, ^nmoresfe mit 2 Sffuftrationen. ©aneben enthält ber SMettber auf
feinen 112 (Seiten eine äftenge 2Biße, ©iufäHe, ©ebidite unb ca. 60 Sttuftrationeu. 3or
23efteEtng benüße man geft. ben nebenfteßenben Seftelifcßein.

® Unterjetdjnete Bcftcüt permit Bei Scan greif
Söudjbrudferei in J}ürid), ben

3oggeli=Kalmber {899
unb legt ben 33etrag Bon 35 (St§. für granïo»3ujertbung in Brief»
ntarïen Bei,*)
unb erfudjt, ben Betrag üon 30 (£t§. neBft Borto per KacEinaljme
51t erfjefien.*)

Käme: Drt:

0 ®o§ Kir£)tgett>ünfd[)te gefl. [treiben,

1888 für inländische Meister stattfand, etwelche^ Genug-
thuung, indem er hier den ersten Preis errang. Aber gleich
darauf zerpflückte er sich diese Lorheeren ; im Turnier zu
Leipzig nämlich, das die altberühmte Schachgesellschaft
„Augustea" in demselben Jahre für deutsche Meister arran-
gierte, brachte Tarrasch es fertig, von den 8 Teilnehmern
der allerletzte zu werden, ein Misserfolg, der ihm nicht
wenig Spott und Hohn eintrug. Schottländer nannte ihn
den „Meister von kurzer Dauer", andere witzelten, Tarrasch
habe in diesem Turnier zum ersten Mal seine wahre Spiel-
stärke enthüllt.

Um so mehr brannte Tarrasch vor Begierde, die Scharte
an einem internationalen Turnier auszuwetzen. Er hatte
nicht lange zu warten. Etwa ein halbes Jahr nachher,
vom 14. — 27. Juli 1889 fand der 6. Kongress des
Deutschen Schachbundes statt und zwar in Breslau, der
Vaterstadt Tarrascli's. Auf ihm war England durch die

ganze Blüte seiner Schachmeister vertreten, die eben vom
Kongress zu New York kamen, wo sie neue Lorbeeren
gesammelt hatten, nämlich Blackburne, Burn, Guusberg,
Mason. Bussland hatte Alapin und Schiffers gesandt,
Oesterreich Berger und J. H. Bauer ; Deutschland mit von
Bardeleben, Fritz, Harmonist, Metzger, Mieses, Minckwitz,
Louis Paulsen, Schallopp und Tarrasch bildete das Gros.
Auch aus Australien war ein Vertreter da, Gossip. Dies-
mal ging Tarrasch aber mit anderen Ideen als früher in
den Kampf, War er früher der Meinung gewesen, es ge-
nüge für das Turnier, ein guter Spieler zu sein, so war er
durch die Niederlage von Leipzig belehrt worden, dass man,
um zu gewinnen, eben auch gut spielen müsse. Hatte er
früher namentlich in den Eröffnungen waghalsige Experi-
mente gemacht, so behandelte er jetzt gerade diesen Teil
der Partie mit besonderer Sorgfalt. Hatte er früher etwa,
den Gegner unterschätzend, sich ans Brett gesetzt in der
Ueberzeugung, dass die Partie für ihn gewonnen sei, so

war ihm jetzt klar und wiederholte er sich immer und
immer wieder, dass, wenn er auch eine sichere Eröffnung
wähle und recht sorgsam mit Aufbietung aller Kräfte spiele,
es keineswegs ausgemacht sei, dass er gewinne. Diese
Grundsätze, Früchte seiner Niederlage zu Leipzig, verhalfen
ihm denn auch zum Siege. Tarrasch verlor in diesem
Turnier nicht eine Partie ; von 17 gespielten Partieen ge-
wann er 9 auf glänzende "Weise, 8 machte oder gab er
remis, mitunter bei Stellungen, wo er nm ein Bedeutendes
besser stand als sein Partner. So hatte er mit 13 Points
den ersten Preis im Betrage von 1000 Fr. errungen ; Burn
(11'/» P.) erhielt den 2., Mieses den 3., in die folgenden
teilten sich v. Bardeleben, Bauer, Gunsberg und der Alt-
meister Louis Paulsen, der hier zum letzten Male vor
seinem Tode der Schachwelt schöne Proben seines feinen
und kraftvollen Spieles lieferte.

Dieses Endergebnis hatte überall in Schachkreisen eine
sensationelle Wirkung, namentlich in Deutschland. Zum
ersten Male waren die sieggewohnten Berufsschachspieler,
ein Blackburne, Mason, aus dem Felde geschlagen worden
— von einem blossen Amateur und dazu von einem Deut-
sehen Das galt bisher als totale Unmöglichkeit. Einer
der ausländischen Meister gratulierte denn auch dem grossen
Sieger in den schmeichelhaftesten Ausdrücken, liess aber
deutlich zwischen den Zeilen merken, Tarrasch möchte sich
nun mit diesem Erfolge zurückziehen. Nichts lag jedoch
Tarrasch ferner, er hielt es vielmehr für selbstverständlich,
sein in Breslau erruugenes Renommée bei der nächsten
Gelegenheit wieder aufs Spiel zu setzen und zu verteidigen.
Diese Gelegenheit bot der internationale Kongress zu
Manchester 1892. Hier, im Kampfe mit den altbewähv-
ten Kämpen und getreu dem Rezepte, das er aus Leipzig
bezogen, wiederholte Tarrasch das Kunststück, keine ein-
zige Partie zu verlieren, und übertraf sogar seinen Bres-
lauer Erfolg, indem er von 19 gespielten Partieen 12 ge-
wann und nur 7 remis machte. Zudem war es ihm ge-
lungen, seinen Hauptkonkurrenten Blackburne, den National-
helden Englands, nicht blos zu schlagen, sondern um ganze
3 Points zu überholen. Tarrasch erhielt sonach den 1.

Preis von 80 Lstrlg., Blackburne den 2. von 60 Lstrlg. ;

der 3. und 4. fiel an Mackenzie und Bird, der 5. und 6.

an Gunsberg und Mason, und in den 7. teilten sich gemein-
sam Alapin, v. Scheve und Tinsley.

Das gleiche Jahr 1892 Sah Tarrasch nochmals, also
zum 3. Male, als ersten Preisträger an einem internatio-
nalen Meisterturnier, zu Dresden nämlich, das der Deutsche
Schachbund anlässlich seines 7. Kongresses, 17.—31. Juli,
veranstaltet hatte. Dieses Meistertumier, welches 18 Teil-
nehmer zählte, kann als Turnier der homines novi be-
zeichnet werden. Nicht weniger als ein Drittel derselben
hatte sich nämlich hier zum ersten Male zu einem solchen
Turnier eingefunden und 4 davon erreichten höchste
Preise : den 2. und 3. Preis Makovetz und Porges, den 4.
und 5. Marco und "Walbrodt. Altmeister wie v. Bardeleben
und Winawer mit dem 6. und 7. Preis gerieten ins Hinter-
treffen ; Blackburne und Mason gingen ganz leer aus.

In der Folgezeit konnte sich Dr. Tarrasch nur wenig
dem praktischen Ziele widmen, da ihn einerseits seine ärzt-
liehe Tätigkeit, andererseits die Redaktion des „Frankfurter
Schachbluttes", welche ihm im gleichen Jahre noch über-
tragen wurde, sehr in Anspruch nahm. An inländischen
Turnieren beteiligte er sich nur als Zuschauer. Erst, als
im Jahre 1894 der Deutsche Schachbund seinen 9. Kon-
gress in Leipzig abhielt, konnte er nicht umhin, dem Orte,
wo er seine bakannte und für ihn so lehrreiche Niederlage
erlitten hatte, sich in günstigerem Lichte zu zeigen und

seine Beteiligung zuzusagen. Und seinem Genius gelang
es, zu erreichen, was vor ihm niemand erreichte : er wurde
zum 4. Male Sieger bei internationalen Turnieren. Sehr
liebenswürdig meinte Meister Marco aus Wien, nachdem er
seine Partie gegen Dr. Tarrasch verloren hatte: „Es sollte
dem Dr. Tarrasch vom Schachbunde untersagt werden,
fernerhin in Turnieren mitzuspielen, weil er offenbar
spiritistische Mittel gebraucht; seinen Gegnern suggeriert
er nämlich erst im Geiste schlechte Züge, darauf hypno-
tisiert er ihn dergestalt, dass er diese Züge machen muss
und zu keinem besseren fähig ist."

„Doch mit des Geschickes Mächten
Ist kein ewger Bund zu flechten."

Es kamen die internationalen' Turniere zu Hastings
1895 und zu Budapest 1896, wo Dr. Tarrasch mit ganz
anderem Resultate spielte als gewöhnlich. In Hastings
hatte es ihm wohl die See angetan. „Ich war", schreibt
er in seinen jBetrae7irim</e?i i<6er das ScÄac/ifwrMie»- zw
ifasiiM^rs, „zum ersten Mal in einem Seebade; und von
meinen Berufsstrapazen abgespannt, gedachte ich Erholung
und Schachvergnügen zu vereinigen. Jeden Morgen bis
kurz vor Beginn der Spielzeit war ich am Strande und
genoss die Reize der See und ijes entzückenden Strand-
lebens in vollen Zügen. Kaum hatte ich jedoch eine halbe
Stunde die balsamische Seeluft eingeatmet, so war
ich wie berauscht, wie in Schlummer eingelullt,
und zu einer intensivem geistigen Anstrengung um
so unfähiger, je mehr ich mich körperlich erfrischt fühlte.
So passierten mir am Brett derartige Fälle von Schach-
blindheit, wie sie bei normalem Geisteszustand mir nie
passieren können. Endlich, aber zu spät merkte ich, woher
die Veränderung meines Spiels kam. Ich blieb nun jeden
Morgen bis zum Beginn der Spielzeit zu Hause und der
Erfolg blieb nicht aus."

Tatsache ist, dass von da an Dr. Tarrasch sämtliche
Partien gewann, sechs nacheinander. Mit 14 Gewinnpunkten
bei 21 gespielten Partien fiel ihm der 4. Preis zu. Die
höchste Ziffer, 161/2, hatte der junge amerikanische Meister
Pillsbury, damals noch homo novus, erreicht; zweiter
Preisträger wurde der weltberühmte russische Vorkämpfer
Tschigorin; dritter E. Lasker, der in diesem Turnier zum
ersten Male seine Stärke zeigte.

In Budapest, dem ersten internationalen Turnier, das
in den Ländern der Stephanskrone stattgefunden hat,
musste Dr. Tarrasch noch deutlicher erfahren, dass das
Schachspiel leider nicht nach der Anciennität geht und
auch keine Anrechte und Verdienste von früher berück-
sichtigt. Von den ausgesetzten (8) Preisen erhielt er
gerade noch den allerletzten, den Spezialpreis für das
beste Resultat gegen die Preisträger. Die Hauptpreise
waren der Reihe nach an Tschigorin, Charousek, Pillsbury,
Schlechter, Janowski, Walbrodt und Winaver gefallen.

Dr. Tarrasch's Stern schien zu erblassen und unter-
zugehen. Glücklicherweise war es aber nur eine vorüber-
gehende Verdunkelung gewesen ; um so glänzender trat er
wieder hervor am internationalen Kaiserjubiläumsturnier
zu Wien 1898, dem grössten und bedeutendsten Meister-
turnier, das je stattgefunden hat. Wer aus diesem Doppel-
rundenturnier als Sieger hervorging, der durfte wohl mit
Recht als der stärkste Spieler der Gegenwart betrachtet
werden. Und dieser erste Sieger war Dr. Tarrasch. Er
hat in diesem Turnier die kleinste Zahl von Partien ver-
loren, in jedem Turnus eine; dagegen hat er durch sein
solides, tief durchdachtes Spiel eine stattliche Reihe von
schönen, kombinationsreichen Glanzpartien zu Stande ge-
bracht, und was das beste ist, die Gewinnkombinationen
des deutschen Meisters erweisen sich ausnahmslos als
korrekt, ein wesentliches Erfordernis einer schön wie auch
gut durchgeführten Partie.

Wir werden die bereits früher gegebenen Proben
durch weitere Beispiele gelegentlich später ergänzen.

Der Match J anowski-Showaiter,
welcher im Manhattan Chess Club zu New York ausge-
fochten wurde, endete mit dem Siege Janowski's, der 7

Partieen gewann und 2 verlor ; 4 waren Remis.
-Zweite il/ate/^?ar£te, gespielt am 20. Nov. 1898.

Janowski : Weiss ; Showalter : Schwarz.

Vierspringerspiel.
1- e4, e5 12. Lb3, a5 5) 23. Ddl, Ta8
2. Sc3, Sf6 13. f4 Lg4 24. Del, c5
3. Sf3, Sc6 14. Del <*), Db6 f 25. Da3 : Ta3 :

4. Lb5, Lb4 15. Khl, Sd7 26. Tel, Sb8
5. 0-0, 0-0 16. f5 a4 27. Lei, Sc6
6- d3, d6 17. Dg3 ab3 : 28. Lc3, Ta2 ")
7. Lg5*)Se7 2) 18. Dg4:f6») 29. Kgl, Kf7
8. Lc4 s), c6 19. ab3 : Lc3 : 30. Kf2, Sa7
9. De2, Sg6 20. bc3 : Dc5 31. Kel, b5

10. Sh4, Sh4:<) 21. c4, Ta3 32 Tal, Tal : f11. Lh4 : Le6 22. Ta3 : Da3 : 33. Lal : bc4 : ">)

Stellung nach dem 33. Zuge von Schwarz.
34. de : Ke7 44. hg5 : Sg8 54. Lf8, cb4 :

35. Kd2, Sc6 45. gf6 : gf6 : 55. cb4 : Kc7
36. Lc3, Kd7 46. Lei, Kc6 56. Lg7, Sd4
37. Kd3, Kc7 47. Lh4, Kd7 57. Lf6 : Se2
38. Ld2, Kb6 48. Kc2, Kc6 58. Lh4, Sc3 f39. c3, Ka5 49. Kb3, Kb7 59. Kb3, Se4 :

40. g4, k6 50. Ka4, Ka6 60. f6, d5
41. h4, Se7 • 51. Lf2 Kb6 61. f7, dc4:f
42. b4 f Kb6 ") 52. Le3 Se7 62. Kc2 Schwarz
43. g5, hg5 : 53. Lh6, Sc6 gibt auf.

1) Wohl die stärkste Fortsetzung.
2) Eine bequemere und vielleicht auch solidere Verteidig-

ung ist 7 Lc3 :

8. "bc : De7
9. Lc6 : (sonst Sd8 nebst Se6) ; bc :

10. b3 oder Sd2; hö mit gleichem Spiel.
3) Wohl ebenso gut wie die früher übliche Fortsetzung

8. Lf6: gf: 9. Sh4.
4) Schwarz hätte hier Gelegenheit, sein Spiel durch

10. Sf4 günstig zu entwickeln.; denn nach 11. Lf4 : ef : wäre
der Bauer f4 durch g5 wohl zu halten (12. Sf3, 1)6 13. h4, Lg4).
Auf 11. Df3 würde dem Weissen wegen der Folge 11. h6
12. Lf4: Lg4 13. De3 ef: nebst g5 kein Vorteil erwachsen. Auf
den Textzug erlangt Weiss etwa« Positionsvorteil.

5) Um durch Lc3 : nebst a4 den Länfertansch auf e6 zu
erzwingen, worauf nach fe : die lästige Springerfesselung auf-
gehoben würde. Janowski widerlegt aber den Textzug in aus-
gezeichneter Weise.

6) Schlecht wäre natürlich 14. Lf6 : wegen Db6 f 15.
Df2, Lc5!

7) Dieser Zug gewinnt zwar einen Bauern. Weiss könnte
aber wohl den Angriff stärker fortsetzen mit

16. Dg3, Le6 19. Dgö, KI18
17. f5, Lb3 : 20. ab : etc.
18. f6, g6

8) Weiss drohte dnrcli 19. f6 eine Figur zu gewinnen.
9) Schwarz könnte sofort Kf7 ziehen, denn 29. Tal war

Weiss noch nicht möglich wegen Tal: 30. Lal: Sb4!
10) Steinitz bemerkt im „American Chess Magazine", dass

Schwarz durch folgende Spielweise noch remis machen konnte :

33 b4 37. d4 (die einzige Möglichkeit eines
34. c3, Sc6 Druchbrucües) ed:
35. cb:,cb:! 38. Kd3, Sa5.
36. Kd2, Ke7
11) Auf 42. Ka4 folgt 43. bc : ; de : 44. Le3.
Beweist diese Partie, dass der durch seine schneidige

Attaque bekannte französiche Champion auch ein vortreft-
licher Endspieler ist, so legt die folgende Partie Zeugnis
davon ab, wie auch Showalter mitunter über eine ganz be-
deutende Kombinationskraft verfügt.

SecAsfe Partie aus dem Wettkampfe Janowski-Showalter,
gespielt am 2. XII. 1898 in New York.

Wiener Partie.

Weiss : Janowski ; Schwarz : Showalter.
1. e4, e5 12. Se2, a5 23 cb5 : cb5 :

2. Sc3, Sf6 13. Sg3, TeS 24. Db5: La2 :

3. Lc4, Sc6 14. Thel »), h6 25. Sf5, De6
4. d3, Lc5 15. Lf6-) : Df6: 26. Da4, Lc4
5. f4, d6 16. Sh5, Dd8 27. Tfhl, Tab8
6. Sf3, 0-0 17. fO 3) Kh7 28. h4, Tb4 «)
7. f5, Sa5 18. Shg7 : Teg8 29. Da5 : Tgb8 *)
8. Lg5, Sac4 : 19. Tefl, Df6 : 30. Sg5, hg5 :

9. dc4 : c6 20. Sgh5, Dg6 31. hg5 : f Kg8
10. Dd2, ah 21. Shg3, Le6 32. Sh6 f siehe
11. O-O-O, De7 22. Dd3, b5 Diagramm

32. Dh6 : 38. Td4.\ ed4 : 44. Te4, Kg6
33. gh6 : Le3 f 39. Tdl, Ta6 45. g3, Lc8
34. Kbl, Tb2 : f 40. Da6 : La6 : 46. Tc4, Le6
35. Kai, Tb6 41. Td4 : Kh7 47. Tc5, Tc8
36. Ii7 -j- Kh8 42., e5, Te8 Weiss gibt auf.
37. Td6 : Ld4 -j- 43. Tf4, Kg7

1) Falls 14. Sh5 (mit der Drohung 15. Lf6: gf6: und 16.
Dh6) so 14. Sg6 x e4.

2) Besser war der Rückzug nach h4. Auf g5 würde Sfg5:
alsbald entscheiden. Andrerseits bleibt die Drohung Sg-h5.

3) Der nun folgende Angriff von Weiss ist schön ; Schwarz
stellt sich jedoch sicher und hat infolge der offenen Turmlinie
und der beiden Läufer die bessern Aussichten.

4) Showalter spielt sehr gut. Das neue folgende scharfe
Spiel beider Gegner verdient alle Anerkennung.

5) Droht nicht nur Tb2 :, sondern bereitet auf die Erobe-
rung der Dame vor; es droht Dc8 und TbaS.

6) Prachtvoll gespielt. Der Zng verrät eine ganz bedeu-
tende Kombinationskraft.

Schlusspiel
einer im Winterturnier 1898 der Schachgesellschaft Zürich

gespielten Partie.

Schwarz (Herr M. Pestalozzi), am Zuge gewann auf folgende
hübsche Art :

1 Tgl 3. Ka3, Tal f 5. Kcl, a3-a2 f
2. e7, Tbl f 4. Kb2, Ta2 f 6. Ta2 :, Tal f

nebst Matt im nächsten Zuge.

liösuiijS'eii zu den Erlin'schen Kaiserjuhiläums-Aufgaben.

(No. 46 des „Schw. Sportbl.", 1898.-)

a) zu Buchstahe F :

1. Sa7, Kb4 (d4) 2. cö-j- (Sb5 -f) 3. Tal, Sb5 matt.
b) zu Buchstabe J :

1. Lg2, Kg4 2. Dh6 3. Lli3 matt.
c) zu „50" :

1. Tf6 : Sh4 : 2. Dh4 :3. Dg4:, Tf2 matt
1. — Sd4 2. S : S 3. D matt
1. — bei. 2. Tg4 -j- 3. Dg4 matt.

Gelöst von J. M., Beringen.

von nun an, so lange der Vorrat noch reicht, zu dem ermäßigten Preis von

Legen Eimentlung von As. in 7ünfer-MarNen erfolgt Franko Ausentlung
Der Ioggeli-Aalender war noch nie so hübsch ausgestattet und so reichhaltig wie dies Jahr.

Ans dessen Inhalt sei hier nur erwähnt: Joggellls poetischer Gruß. Am blauen Montag,
Novellette von Ulrich Farner. Das Velo am Hage, mit Illustration. Der zerstreute Professor,
Humoreske von A. F. Neui Appizeller-Witz mit Illustrationen. Das Zuknnftsweib, Humoreske.
Zürcher Stadtbilder mit 6 Illustrationen. Chegelbahnstndie' mit 5 Illustrationen. Diskretion,
ein Brief von P. R. (Humoreske). Des ednln Ritters Franz von Näfbvckens Lust und Leid,
eine schauerlich-trauerliche Ballade usem Züribiet, geziert mit 5 naturgetreuen Helgen. An-
genehme Reisegefährten, Humoreske. Das nützliche Telegramm, Humoreske. Rache ist süß,
Humoreske mit Illustration. Eine Enttäuschung, Humoreske mit Illustration. Ein Herzens-
rätsel, Momentbild aus dem Frauenleben mit 2 Illustrationen. Die erfolgreiche Kur,
Humoreske mit zwei Illustrationen. Preciosa mit Hindernissen, Theaterhumoreske von C. U.
Die Frauen und die Liebe. Des Kindes Gabe, Erzählung. Der pflichteifrige Bezirksanwalt,
Humoreske mit 2 Illustrationen. In Vmo Vsàs, Erzählung nach der Wirklichkeit von G. H.
Ein neuer Luftkurort, Humoreske mit 2 Illustrationen. Daneben enthält der Kalender auf
seinen 112 Seiten eine Menge Witze, Einfülle, Gedichte und ca. 60 Illustrationen. Zur
Bestellung benütze man gest. den nebenstehenden Bestellschein.

D Unterzeichnete bestellt hiermit bei Jean Frey.
Buchdruckerei in Zürich, den

Ioggeli-Aalender W9
und legt den Betrag von 35 Cts. für Franko-Zusendung in Brief-
marken bei,*)
und ersucht, den Betrag von 30 Cts. nebst Porto per Nachnahme
zu erheben.*)

Name: Ort:

') Das Nichtgewünschte gefl. streichen.

1388 kür inländiscbs Avisier stattkand, etwslcbe Denng-
tbunng, indem er llier den ersten kreis errang. Vber gleicb
darank ?srpliückts er sied diese Dorbseren; iin Durnier ?n
Dsip?ig nämlieb, das die altberübmte Lcbacbgesellscbakt
„àgnstsa" in demselben dabre kür deutscbe Avisier arran-
gierte, bracbts Darrascb es kertig, von den 8 Deilnebmern
der allsrlst?te ?n werden, ein Aisserkolg, der ibm niebt
wenig spott nnd Bobn eintrug. Lcbottländer nannte illn
äen „Avisier von karger Dauer", anders wit?slten, Darrascb
babe in diesem Dnrnier ?um ersten Aal seins wabre spiel-
stärke entbüllt.

Ilm so nielli brannte Darrascb vor Begierde, die Lcbarts
an einein internationalen Dnrnier aus?uwet?en. Kr batts
niât lange ?u warten. Ktwa ein balbes .labr naebber,
von, 14. — 27. duli 1889 kand àer 6. Kongress àes
Dentscben scbacbbnndes statt nnà ?war in Breslan, àer
Vaterstadt Darrascb's. àk ibm war Kngland ànreb àie

gan?e Blüte seiner sebacbmeister vertreten, àie eben von,
Kongress ?n New Vork kamen, wo sis nens Dorbesrsn
gesammelt batten, nämlieb Blackbnrns, Burn, Dnnsbsrg,
Aason. Rnssland batts Vlapin nnà scbilksrs gesandt,
0esterreicb Berger nnà à. U. Baner; Oentscblaud mit von
Bardeleben, krit?, Harmonist, Aether, Aiesss, Ainckwit?,
Bonis kanlsen, scballopp nnà Darrascb bildete das Dros.
àcb ans àstralien war ein Vertreter àa, Dossip. Oies-
mal ging Darrascb aber mit anderen Ideen als krüber in
den Kampk. ^ar er krüber der Aeinnng gewesen, es ge-
nüge kür das Dnrnier, ein guter spieler ?u sein, so war er
dnreb die Niederlage von Deip?ig belebrt worden, dass man,
nm ?n gewinnen, eben aneb gut spielen müsse. Hatte er
krüber namentliob in den Kröiknungen wagdalsige Kxperi-
mente gemacbt, so bebandelts er set?t gerade diesen Veil
der kartie mit besonderer sorgkalt. Hatte er krüber etwa,
den deiner nntsrscbät?end, sieb ans Brett geset?t in der
Ileber?engnng, dass die kartie kür ibn gewonnen sei, so

war ibm jet?t klar nnd wiedsrbolte er sieb immer nnd
immer wieder, dass, wenn er aneb eine siebsre Krölknung
wäbls nnd reebt sorgsam mit àkbistung aller Kräkts spiele,
es keineswegs ansgemacbt sei, dass er gewinne. Diese
0rnndsät?e, Brückte seiner Niederlage ?n Deip?ig, verkalken
ibm denn aneb ?nm siege. Darrascb verlor in diesem
Durnier niebt eins kartie; von 17 gespielten kartieen gs-
wann er 9 ank glänzende "Weise, 8 maebte oder gab er
remis, mitnnter bei stellnngsn, wo er nm ein Bedeutendes
besser stand als sein kartner. so batte er mit 13 koints
den ersten kreis im IZetrage von 1000 kr. errungen; Burn
(114/z erbielt den 2., Aiesss den 3., in die kolgenden
teilten sieb v. Lardeleben, Baner, dnnsberg nnd der Vlt-
Meister Bonis kaulssn, der bier ?nm letzten Aals vor
seinem Dode der Lebaebwslt scböne Droben seines keinen
nnd kraktvollen spieles liekerte.

Dieses kndsrgsbnis batte überall in svbaebkreisen eine
sensationelle Virknng, namentlieb in Dsntsebland. ?inm
ersten Aals waren die sieggewobnten IZernkssvbaekspieler,
ein Blaekbnrne, Aason, ans dem kelde gesoblagsn worden
— von einem blossen Vmatenr nnd da?m von einem Deut-
seben! Das galt bisber als totale Unmögliebkeit. kinsr
der ansländiseben Aeister gratnlierte denn aneb dem grossen
sieger in den scbmeiobelbaktesten àsdrneken, liess aber
dsntlieb ?:wiseben den teilen merken, larraseb mSebts sieb
nun mit diesem krkolge ^nrllck^ieken. Aiebts lag sedoob
Varraseb ksrner, er bislt es vielmebr knr selbstverständlieb,
sein in Lreslan errungenes Uenommse bei der näebstsn
Celegenkeit wieder auks spiel ^u setzen nnd 2ll verteidigen.
Diese Delegknbeit bot der internationale Kongress ^u
Aanebester 1892. Hier, im Xampke mit den altbewäbr-
ten Kämpen nnd getreu dem Rezepte, das er ans Deipüig
bezogen, wisdsrbolte larrasob das Kunststück, keine ein-
2ige kartie ^n verlieren, nnd übertrat sogar seinen Dres-
lauer Krkolg, indem er von 19 gespielten kartiesn 12 gs-
wann nnd nur 7 remis maebte. ^ndem war es ibm gs-
lnngen, seinen Uanptkonknrrenten Llackburne, den National-
beiden Knglands, niebt blos ^n seblagen, sondern um gan^s
3 koints ^n üborkolsn. karraseb erbielt sonaeb den 1.

kreis von 80 Dstrlg., Llackbnrne den 2, von 60 Dstrlg. ;

der 3. nnd 4. üel an Aaeksn?ie nnd Bird, der L. nnd 6.

an Dnnsberg und Aason, nnd in den 7. teilten sieb gemein-
sam Vlapin, V. scbsve nnd kinslez?.

Das gleicbe dabr 1892 Sab karrasck noebmals, also
2nm 3. Aals, als ersten kreisträger an einem internatio-
nalen Neisteichiirnier, 211 Vresàeii nàlià, àas àer Oeuìseìie
Lebaebbnnd anlässlieb seines 7. Kongresses, 17.—31. dnli,
veranstaltet batte. Dieses Aeisiertnrnisr, welcbes 18 keil-
nàwer sâlìlte, kann aïs l'urnier àer komines novi ìie-
z:eicbnet werden, bliebt weniger als ein Drittel derselben
batte sieb nämlieb bier ?nm ersten Aale 2N einem soleben
Vurnier eingsknnden nnd 4 davon erreiebten böebste
kreise: den 2. und 3. kreis Aakovà nnd Borges, den 4.
nnd ö. Aarco und IValbrodt. VItmeister wie V. Bardelebsn
nnd A-inawer mit dem 6. und 7. kreis gerieten ins Hinter-
ìreàiì; Llaààrne nnà Nason FÎvFeu Ag.112 leer aus.

In der Kolgeaeit konnte sieb Dr. karraseb nur wenig
àevi pràìiselien Aiele ^viànien, àa ià einerseils seine ârsì-
Ucbs Tätigkeit, andererseits die Deduktion des „krankkurter
scbaebblnttes", welebe ibm im gleiebsn dabre noeb über-
tragen wurde, sebr in àsprueb nabm. à inländiscben
Turnieren beteiligte er sieb nur als Auscbauer. Krst, als
im dabre 1894 der ventsebs Lebaebbnnd seinen 9. Kon-
gress in Deip?ig abbislt, konnte er nickt umbin, dem Orte,
wo er seine bekannte nnd kür ibn so lebrreicbe Niederlage
erlitten batts, sieb in günstigerem Dickte 2N Zeigen nnd

seine Beteiligung 2U2nsagen. lind seinem Dsnins gelang
es, ?n errsicbsn, was vor ibm niemand erreicbts: er wurde
2NM 4. Aale sieger bei internationalen kurnieren. Lebr
liebenswürdig meinte Aeister Aarco ans IVien, nacbdem er
seine kartie gegen Dr. karrascb verloren batts: „Ks sollte
dem Dr. karrascb vom sebacbbnnde untersagt werden,
kernerbin in kurniersn mitzuspielen, weil er olksnbar
spiritistiscbe Aittel gebrauebt; seinen Dsgnern suggeriert
er nämlieb erst im Deists scbleebts Mge, darank bz^pno-
tisiert er ibn dergestalt, dass er diese Mgs macben muss
nnd 2N keinem besseren käbig ist.^

„Dock mit des Descbickes Aäcbtsn
Ist kein ewger Bund ^n deckten."

Ks kamen die internationalen' knrniers ^n Bastings
1835 nnd 2N Budapest 1896, wo Dr. karrascb mit ganz:
anderem Resultate spielte als gewöbnlicb. In Bastings
batts es ibm wobl die Lee angetan, „leb war", sebreibt
er in seinen disêraâànIen über às Kàe/àrmîer M
ddnsàAS, „?:nm ersten Aal in einem seebade; nnd von
meinen Lernksstraxaxen abgespannt, gedaebts icb Brbolung
nnd scbaebvergnügen 2N vereinigen, dsden Aorgen bis
knrs: vor Beginn der spiel^eit war icb am strande nnd
genoss die Reine der see nnd Hes entzückenden strand-
lebens in vollen Mgsn. Kaum batte icb fedoeb eins kalbe
stunde die balsamiscbe Leelnkt eingeatmet, so war
icb wie beranscbt, wie in Leblummer eingelullt,
nnd 2N einer intensivern geistigen àstrsngnng nm
so nnlabiger, ss mebr icb micb körperlieb erkriscbt küblte.
so passierten mir am Brett derartige Bälle von scbacb-
blindbeit, wie sie bei normalem Deistessinstand mir nie
passieren können. Kndlicb, aber ?n spät merkte icb, wober
die Veränderung meines spiels kam. Icb blieb nun seden
Aorgen bis 2nm Beginn der spiàeit ?n Banse und der
Krkolg blieb niebt ans."

katsacbe ist, dass von da an Dr. karrascb sämtlicbe
kartien gewann, seeks nacbsinander. Ait 14 Dswinnxnnkten
k)ei 21 Abspielten Partien àel iliin àer 4. ?reis Vie
böebste Miller, 16^/z, batts der snnge amerikaniscbe Aeister
Villslznr^, àainals noeli lieino novns, erreielit; ?^eiter
kreisträger wurde der weltberübmte russiscbs Vorkämpker
kscbigorin; dritter K. Dasker, der in diesem knrnier ^nm
ersten Aals seine stärke Zeigte.

In Budapest, dem ersten internationalen kurnier, das
in den Bändern der stepbanskrone stattgeknnden bat,
musste Dr. karrascb nocb dentlicber erkabren, dass das
scbacdspiel leider nickt nacb der àciennitât gebt nnd
aneb keine Vnrscbte nnd Verdienste von krüber berück-
sicbtigt. Von den ausgesetzten s8) kreisen erbielt er
gerade nocb den allerletzten, den spexialpreis kür das
beste Resultat gegen die kreisträger. Die Bauptprsise
waren der Reibe nacb an Vsebigorin, Dkaronssk, killsbur^,
Zelileelitei', àano^vski. FV^allirvàt uvà l^inaver Aàllen.

Dr. Narrasà's Ltern sàien 2U erlàassen nnà nnìer-
angeben. Dlucklicberweise war es aber nur eine vorüber-
gebende Verdunkelung gewesen; nm so glänzender trat er
wieder bervor am internationalen Kaisersnbilänmstnrnier
an "Men 1893, dem grössten nnd bedeutendsten Aeister-
turnier, das stattgeknnden bat. IVer aus diesem Doppel-
rnndsntnrnier als sieger bervorging, der dnrkte wobl mit
Reckt als der stärkste spieler der Degenwart betraebtet
werden, lind dieser erste sieger war Dr. karrascb. Kr
liatz in àie8ein l'urnier àie kleines 2alil von Vartieu ver-
lvren, in sedem knrnns eine; dagegen bat er durcb sein
solides, tiek dnrcbdacbtes spiel eine stattliede Reibe von
8eliöiieii, keinlàationZreielien Vlan^partien Ltanàe Ae-
bracbt, nnd was das beste ist, die Dewinnkombinationsn
des dentseben Aeisters erweisen sieb ansnabmslos als
korrekt, ein wessntlicbes Krkordernis einer scbön wie aneb
gut dnrcbgekübrten kartie.

^Vir v^eràen àie izereit8 ^rülier AeAelienen Vroiden
àureii weitere Ve^piele AelsAentlieii 8pätsr erAän^en.

ver Anted .lan o w sk i-sbo wa I ier,
welcber im Aanbattan Obsss Dlnb ^n New Vork ansge-
kocbten wurde, endete mit dem siege danowski's, der 7

kartieen gewann nnd 2 verlor; 4 waren Remis.
H/KLe/èMT'Lîe, A68pie1i am 20. Nov. 1898.

.1an0v^8ki : ^Vei88 ; Lliov^alter : Leliv^ar^.

Vierspringsrspiel.
1- «4, eS 12. Db3, a6 s) 23. Odl, ka8
2. 8c3, Sk6 13. k4! Dg4 24. Del. c5
3. sk3, 8c6 14. Del «), Db6 -j- 25. Da3 : ka3 :

4. Db5, Db4 15. Kbl, 8d7 26. Bei, 8b8
5. 0-0, 0-0 16. k5 -). a4 27. Del, 8c6
6. d3, d6 17. Vg3 ab3 : 23. Dc3, Da2 °)
7. Dg5 -) Le7 -) 18. Vg4 : k6 «) 29. Kgl, Kk7
3. Dc4 »), c6 19. al>3 : De3 : 30. Kk2, 8a7
9. Vs2, 8g6 20. bc3 : Dc5 31. Kel, b5

10. sb4, 8K4 : «) 21. c4, ka3 32 Dal, kal : s-
11. DK4 : De6 22. Da3 : Va3 : 33. Dal : bc4 : »»)

stellnng nacb dem 33. ^uge von Lebwar?.
34. dc : Ke7 44. bg5 : sg8 54. Dks, cb4 :

35. Kd2, 8c6 45. gk6 : gk6 : 55. cb4 : Kc7
36. Dc3, Kd7 46. Del, Kc6 56. Dg7, 8d4
37. Kd3, Kc7 47. DK4, Kd7 57. Dk6 : 8e2
38. Dd2. Kd6 48. Kc2, Kc6 58. DK4, 8c3 -s
39. c3, Ka5 49. KpZ, Kk7 59. Kb3, 8e4 :

40. g4, üg go Xa4. Ka6 60. k6, d5
41. K4, Z«? 51. Dk2 Kb6 61. k7. dc4 : 's
42. l>4 -s KüR il) gz. Ds3 Le7 62. Kc2 sebwar?
43. Ad, p^g: gz. i,pg, geg à

1) ^Vodl àie slâàLte
2) Vine dec^aernere nnà vielleielip aaeà soliàere VerteiàiA-

uvA ist 7 Ve3 :

8. bv: Ds7
9. Ve6 : (sonst 8à8 nedst 8e6) ; do:

10. díj 06er 8à2; dd mit Aleiodem Lxiel.
3) ^Vodl edenso Ant vàe àis trader übliode ?ortset2:unA

8. DW: gk: g. 8K4.
4) Soliv^ai's: datte dier deleASnIieit, sein Lpiel àurod

10. 8t'4 AÜnstiA sntiviodeln.; àsnn naod 11. : st: vàe
der Lauer t4 àurà g5 wobl ?u dalton <12. 8k3, IG IS. K4, Dg4>.
4uk 11. Dkg würde dem tVsisssn wegen der kolgs 11. bk!
12. Dk4: Dg4 IS. Ve3 ski nebst gö kein Vorteil erwaebsen. áuk
àon l'ext^NA erlangt IVoiss otv^a» Vositionsvortoil.

5) Vin ànrod Vo3: nodst a4 àon Vàkortansod ant e6
or2:^inA«ii, vvoraut naoà to: àio lästixo 8prillA6rtessoIuiiA ant-
Asdodon vmrào. àanovsdi v^iàorleAt ador àon loxtsnA in ans-
Aoxeiodnotor ^Vsiso.

6) Lodleodt vvärs natürliod 14. Vt6: WSASN Vd6 t 15.
Ok2, DoS!

7) Viosor ^UA gewinnt swar sinon Lanern. ^oiss könnte
ador wodi àon à^ritt stärker tortsotson init

1S. Vg3, l-ek 19. vgô, KÜ8
17. to, Vd3 : 20. ad: ote.
18. kS, gS

8) ^Voiss àràto ànrod 19. t6 oins ?ixnr ^n Aswinnsn.
9) Lodwarx könnto sotort Xt7 mieden, àonn 29. Dal war

^oiss nood niodt invAliod W6A0n lai: 30. Val: Ld4
10) Ltoinits: donisrkt iin ,,á.inorioan Odoss Na^a^ius^, àass

Lodwarx ànrod tolASnào Lpiolweiso nood reinis niaodon konnte:
33 d4 37. à4 (àio oin^iAS ZàoAliodkoit eines
S4. eS, LoS Drnebbrnenss) ed:
35. ob-, obi! 38. KdS, 8aS.
3S. Kd2, Ks7
11) àt 42. Xa4 tol^t 43. do : ; ào : 44. Vo3.

Beweist diese kartie, dass der dnreb seine scbneidigs
Vttaqne bekannte kran?ösicbe Dbampion aneb ein vortreik-
lieber Kndspieler ist, so legt die kolgends kartie Zeugnis
davon ab, wie aucb sbowalter mitnnter über eine gan? be-
dsntsnds Kombinationskrakt verkügt.

Kêâà ans dem Vettkampke danowski-sbowalter,
gespielt am 2. XII. 1893 in New Vork.

Aiener kartie.
IVeiss : danowski ; scbwar? : sbowalter.

1. e4, e5 12. 8e2, aö 23 cb5 : cb5 :

2. 8c3, 8k6 13. sg3, Des 24. Vb5: Da2 :

3. Dc4, sc6 14. Dbel -). K6 25. 8t5, DeS
4. d3, Dc5 15. Dk6 -) : Vk6 : 26. Va4, Dc4
5. k4. d6 16. 8K5, Dd8 27. Dkbl, Dat>8
6. 8k3, 0-0 17. k6->) KK7 28. K4, Db4 «)
7. kö. 8a5 18. 8bg7 : Deg8 29. Va5 : Dgl>8 -)
8. Dg5, sac4 : 19. Dekl, Dk6 : 30. 8g5, bg5 :

9. dc4 : c6 20. sgb5, Dg6 31. bg5 : 's Kg8
10. Dd2, ab 21. 8bg3, De6 32. 8b6s-, siebe
11. 0-0-0, De7 22. Dd3, l>5 Diagramm

32. Db6 «) 38. Dd4 :, ed4 : 44. De4, Kg6
33. gb6: Ds3-s 39. Ddl, Da6 45. g3, Des
34. Kbl. Db2 : -s 40. Va6 : Da6 : 46. Dc4, De6
35. Kai, Db6 41. Dd4 : KK7 47. Dc5. Dc8
36. K7 -s KK8 42.. s5, Des IVeiss gibt ank.
37. Dd6: Dd4-s 43. Dk4, Kg?

1) ?aI1s 14. 8d5 (rnit àer VrodnnA 15. Vt6 : At6: nnà 16.
Vd6) so 14. 8^6 x o4.

2) Lessor war àer küok^UA naod d4. àt Ao w'àrào 8t»5:
alsdalà entsodoiàon. ^.nàrorsoits dloidt àio vrodnvA 8A-d5.

3) Vor nun tolAonào à^ritk von IVeiss ist sodön; 8odwars:
stellt siod ^oàood siodor nnà dat intoiAS àer vtConon lnrinlinie
nnà àer doiàon Vanter àie dessern àssiodten.

4) 8dowîìlter spielt sedr Ant. Vas neue tolAenàs sedarte
8xiel deiàer dsAner veràient aile àeikennnnx.

5) vrodt niodt nur ld2:, sonàern dereitet ant àie Vrode-
rnnA <ier Vaine vor; es àrodt Vo8 nnà lda8.

6) Lrgodtvoll Zespielt. Ver TnA verrat eine Aan^ deâen-
tenàe Llornbinationskratt.

einer im VVintertnrnier 1898 der scbacbgesellsebakt ^ürieb
gespielten kartie.

Lebwar? (Berr A. kestalo??!) am 2iugs gewann ank kolgends
bübscbe d,rt:

1 Dgl 3. Ka3, Dal -s 5. Kcl, a3-a2 -s

2. e7, Dbl -s 4. Kb2, Da2 s- 6. Da2 :, Dal s-

nebst Aatt im näcbsten 2inge.

?n den Krlin'scben Kaisersubilänms-Vnkgabeu.

)No. 46 des „Lebw. sportbl.", 1898.)

a) ?n Lucbstabe k:
1. 8a7, Kb4 sd4) 2. c5-s ssb5-s) 3. Dal, 8b5 matt,

d) 2N Lnedstade à:
1. Dg2, Kg4 2. DK6 3. DK3 matt,

c) ?n „50" :

1. Dk6: LK4: 2. DK4 :-s 3. Vg4:, Dk2 matt
1. — 8d4 2. 8 : 8 3. v matt
1. — bei. 2. Dg4-s 3. Dg4 matt.

Delöst von d. A., Beringen.



Cosmos + Cosmos
Den schweizerischen Cyclisten das

1= schweizer. Fabrikat!
A- Bändler! bevorzugt schweizerische Industrie. &

5805 Madretsch bei Biel.

Grosse Werkstätte für Velobau und Reparaturen.

Eigene Fabrikation
von der feinst ausgeführten Velofabrik Zürich.

Krasse Auswahl von Herren- und Damenrädern, deutsches und eigenes Fabrikat.

Grosses Lager von Fournituren für Velos.

Heinrich Senner, Velo-Mechaniker
General-Vertreter der Firma JUSTUS WALDTHAUSEN in München.

BBBi en </ro.v. ob 4862

Werkstätte & Fabrikation: Centralstrasse 129, "Wiedikon. @ Wohnung: Erlachstrasse22, III
—-3 Tüchtige Reisende und Vertreter gesucht, i—

Liegenschaften-
Agentur.

An- und Verkauf

und Verwaltung

4857 von Liegenschaften,

sowie Darkbens-Ucrmittlungen auf
fiypotbelkn besorgt zu billigen
Bedingungen und unter Zu-

Sicherung reeller Geschäftsführ-

ung und strenger Diskretion

«f. Kiiopfli,
a. Kreiskommandant,

Telephon 1244 Zürich III Telephon 1244|

Stauffaeherstrasse Nr. 9.

z. Brünneli
Joh. Binder, Froschaugasse 11, Zürich.

Keil

Fr.Betten mit Federzeug
Bettladen
Ober-, Untermatratze mit
Chiffonniere
Spiegelschrank
Kommoden
Waschkommoden
Waschtische, 2plätzig.
Nachttische
Tische, Hartholz
Tische, Tannen
Sessel
Divan
Sofa

— Spiegel von Fr. 7, 12 und höher. —
Garnituren in jeder Preislage.

Uebernahme ganzer Braut-Ausstattungen und
Wohnungseinrichtungen. 4853

Advokatur- & Inkassobursau

jjrch. Oggenfuss
2 Bababofplatz 2 Zürich Telephon 3358

Bekannte prompte und rasche Erledi-
guns der Aufträge. 4831

75
30
36
42

150
42
40
27

9
19
16

4.50
45
34

-•/! wvK-

Ä *Radfahrer

-v * Diplome,

Schach-Diplome,

Tlohert-Diplome,

Schützen-Diplome,

Rad-Plakate
etc. etc.

fertigt in Künstlerischer Ausstattung

billigst

frey, Buchdrucker

zur Dianaburg

* « Zürich. * *

üelo-Abzeichen
Preis-Medaillen, Yereinsabzei-

chen in künstlerischer Ansfülirung zu

billigsten Preisen fertigt die 4869

Gravier- und Prägeanstalt
B. Jäckle-Schneider, Zürich

zum Falken beim Paradeplatz.

« Kaufen Sie kein fabrrad
bevor Sie sich über die Marke

«

s*- Peugeot ~»s
4830 informiert haben.

Illustr. Katalog auf Wunsch gratis und franko.
Generalvertreter für die Schweiz :

Bahnhofstrasse jg|j galfSrtSChßr, ZOlïCll

Dlitglieds-Rarten
und

inladung$-Karten «
für

Zürich.

Radfabrer-Uereine
empfiehlt

Jean Trey, Buchdruckerei
zur Diauaburg.

Den Sportvereinen
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Statuten,

ÄnfnatimsurkuDden,

Mitgliedskarten,

Zirkulären etc.

bei schönster, künstlerischer Aus-
führung.
Jean Frey, Druckerei Merkur,

Dianastrasse 5 und 7, ZÜKICH.

Firmen-Anzeig-en.
("Wir bitten unsere Leser dringend, in allen

vorkommenden Fällen nachstehende Firmen zu
berücksichtigen.)

Basel. ist
Steinenberg- 3.

Lager in prima englischen, ameri-
kanischen, deutschen und französi-
sehen Rädern. 4868

Reparaturwerkstätte. — Fahrschule, bh

Rorschach. Motel Bodan
Vereinslokal des V.-C. R.

Anerkannt gute Küche. Vorzügliche Getränke.
S4 Veloremise. tü

4858 Wilh. Holzhäuser, Bes.

Zürich. M. Hildebrand,

$

Froschangasse 11 (z. Brünneli).

Spezialität in Resten, Kinderkleidchen,
Schürzen, Blousen, Jupons etc.

4835 pUT" Telephon. "73BÖ

r I eh

Zürich Milcli-Chocolade
für Velo fahrer

ausgezeichnet gegen Durst, bei 4861

H. Erni-Baeboten,
Colonialwaren und Delikatessen,

z. „Schloss Neumünster", Zürich V.
Innere Forchstrasse 70, Ecke Billrothstrasse.

Zürich. Meyer & Cie.
sttr JTroî<eît//«We. 4864

Spezialität in Anfertigung von
bb Radfahrer-Anzügen. n

Zürich. Rudolf Fürrer,
Papierhandlung, Bureauartikel,

„Verbesserter Schapirograph", bester und

billigster Vervielfältigungsapparat. (Pa-
4848 tent Nr. 6449).

Zürich. îitffeï Ximmafqitai
2 Minuten vom Bahnhof

Billiges und neu eingerichtetes biirger-
4860 liebes Hotel.

Zimmer von 1 Fr. 50 an.

Mittagessen zu 1 Fr., 1 Fr. 50 und 2 Fr.
Diners à la carte zu jeder Tageszeit.

Gross« Parterre-Restaurant.
Ausschank feinster offener Biere und selbst-

gekelterter, sorgfältig gewählter Weine.

Den Besuchern Zürichs aufs angelegent-
lichste empfohlen. R. JraUCnfCldCr, Propr.

7iirîrh H^telduJura. J.Gugolz. Mitglied
Ii Iii lull, jj j> y g. Veloremise. Diner à

Fr. 1. 20 und Fr. 1. 50. Zimmer à Fr. 1. 50
und Fr. 1. 75. 4833

Zürich. Café-Restaurant Continental
vis-à-vis dem Theater. 4852

— Vereinslokal des V. C. Z. —

7l'irioh Café-Restaurant National,ZiIII lull. 24 Rindermarkt 24.

Vorzügliche Getränke. Feine Küche. Geräumige
4839 Vereinslokale.

Stempel mit Medaillon
(Namen, Beruf und Ort)

Fr. 1. 50
gegen Einsend-
ung des Betrages
franko Zusend -
ung, oder per
Nachnahme mit
20 Cts. Portozu-
schlag. 4873

C.Ed.Dölitsch

ZÜRICH
Stempel-fabrilî und

%aviepansîaif.

Anfertigung aller Arten Stempel für
jeden Zweck auf Anfrage billigst-

»«W-I r Fi-OBERTGEWEHRE,REVOLVER

« Jagdgewehre. Munition
" rW in allem Sorten. Billige Preise

' höflich empfiehlt sich..
K.Schefer Büchsenmacher ZURICH

Anfertigung von ">^ ;;

BUCHDRUCK-CLlCHÉSallervSrter,

Zürich. Couverts mit Firrradruck
liefere ich meinen Knnden oder solchen, die

es werden wollen, 1000 Stück zu

Fr. 4.—
Jean Frey, Druckerei Merkur

Dianastrasse 5 und 7

Bambus-Fahrräder. K. k. priv. Bambusfabrräderfabrik

Grunder & Lemisch, Ferlach (prüfen).

6067 *3 Jahre Garantie. - $ # Triumph der heutigen Fahrradteehnik. *
(Generalvertretung für die Schweiz: A, iaurwein, Fahrradimport, Weinfelden.

jgg" Ällerorfs solvente, tüchtige Vertreter gesucht MF" Wo nicht Vertreten liefere direkt.
Letztes Zeugnis. Bischofszell, 15. Oktober 1898. Herrn A. Saurwein, Weinfelden. Es gereicht mir zum Vergnügen, Ihnen mitteilen zu können, dass ich mit dem von Hmen letztes Frühjahr bezogenen Bambusfahrrad in allen

Teilen vollkommen zufrieden bin. Kann dasselbe jedem Sportsko^egen punkto Sicherheit, ruhigen Gang und solidem Material bestens empfehlen. Achtungsvoll! sig. Jnlins Banmann, Mitglied des 0. R. B.

pillWer einen guten AbichlusK machen will,

der wähle fliesen Schlüssel.
Gute Klare — gerechte Preise! @ tüchtige, solvente Uertreter gesucht!

Mars-Fahrradwerke A.-G.,
Station 'bei Aiirnbci-g*.

Niederlage Zürich: Tonhallestrasse 3. 5565

Iii
PH!tiiil
ViC\vi?/«sViC\v

Druck und Verlag von JEAN FREY, Druckerei Merkur, Dianastr. 5 und 7 Zürich.

Ü08MV8 ÜV8M08
Osll 80fl^6Ì^6f'Ì80fìS!1 L^o!!8t6H LÌQ8

lâ 80^1^61^61^.

^ liânUIer! bevorzugt scvtvelzerlscbe Znâustrie. A

Vs/o/aA'/L Gos/nos
5S0S Macioetsek dsì Llsi.

Qrosss Wss'^stätts füs-VsîQdâu uncl ^6pÄkAtkik6ki.

V0N cier feinst Z.usA'efükrten Velofadà ^üriek.
krusss iiiis«a!il vm »emu- lilili llsmeiii'Slleru, Ileutselies lilill eigsnes talnillst.

(Grosses Imager von I^vurniìureli kür Velos.

f^einl-iek Zenner, VoIo^Msods.riàSi'
Keneral-Vertreter üer ssirms 1U8IU8 MI_VI«ÜÜ8^ in Münciien.

«S?» V//0.8. »> ««,»»> 4862

Werkstätts â padridàtion: 0slltra1strasss129, Vieàidou. H Wobiiu»^ : Làebstrasss22, III
—Z 'rüalltigs kîsissricàs crirci Ver-trstsi- Nssuollt. Z—>

Liegenschaften-
Agentur.

à- M Vàvk
Mâ Vermltn^

4857 M UsMàà,
80IVÎS varlêhens Vermittlungen auf
vvpvtheken lzssergk 211 killiZen
LsdinAnnZen uiicl nnter !?n-

siokernnA rssllsr desà'âkksknlir-

UNA nncl «trsnAsr Diskretion

«k.
s. Kreiîldiinmslillslit.

isieM« im Zürich tl! làpi«!» im
LtSUkkSetlSI'Str'SSSS Kl', s.

2. IZrÜIiriSli
foil, kinder, ?reseKanZasse 11, Zürieli.

keil

?r.Letten mit Leàsr^enx
Lsttlaàeu
Ober-, llutermatrat^s mit
llbikkonuiere
Lpiexelsebraud
Xommoàeu
Wascddommoàsll
IVasodtiscds, 2plàÌF.
Facdttisede
-kisebe, llartbvl?
Ilisede, lallueu
Sessel
Divan
Soka

— Lpiexel von ?r. 7. 12 unà Köder. —
llarnitursu in isàsr Dreislaxe.

llebernadme gamier Lraiit-.lllsstattllngöll llncl
Wodllllllgseillriolàllgell. 4853

klimkstlll'- à IllKgZZllllllrSäll

Là OZZsnkuss
î Sadulnitiilaü? felepliiia 3ZSS

Rekaunte prompte u «cl rasede llrleài-
gun? <ler .tukträxe. 4831

75
30
36
42

150
42
40
27

9
19
16

4.50
45
34

s»/t è>j î?'? lV"

ftatlsakrer

» » vipiome,

Schach-viplome.

flobert-viplome.

Schützen viplome.

ftati-plakate
etc. etc.

fertigt in künstlerischer Ausstattung

vilîigst

ZèâN vuchürucker

^ur vianavurg

« « Zürich. « «

veioHbzeichen
Rreis-Zleäaillen, Vervinsad^ei-

vken ill diinstleriseder àsknlirllllg xn

billigsten llreisen kertigt àie 4369

Llnsvisn- uiiâ?nâAssnstsit
v. fàle-Ziîliiikillsi', Zürirli

anna ?lllksn beim llaraàeplat?.

« Kaulen Sie kein fshrrail
devor Sis sieìi ûdsr àîs Marks

I^eugeoî
4330 iukormlsrl kadsn.

Iliustr. nus V/nnscli gratis un6 fi-anko.
(Z6N6rÂlvsà6tsr îiir âis .'

Làk°ià° gàiàiik!', Zürich àKoiàs

Milglieüs-hatten
unit

Kiniatlungs harten «
für

Zürich.

kaMsvrer-Nereine
emptied!«

Zean ?re^, Lucharuckerei
^ur vianavurg.

à 8p»ch^kkkMkll
smpiielilt sick ?ur Anfertigung von

Stàteii,
ààwàMkn,

MAeàà,
ÄMärev eie.

bei scliöiiKtsr. ltünstlsrisäer llus-
füliruiiA.

W'e'e^. lZruckeisi Merkur,
villllllstillsse 5 llllà 7,

Iîiin«ii-ìr,^<i^sii
('Uir kitten unsere I^essr àrin^enà, in allen

vcàommellàll?àUsll llllvllstsàellàe ?irmell -ill
bsriiàsiâtixen.)

KS8k1. l^î

Ila^sr in prima cmglisoiion, amsri-
kanisoiisii, äsutsäcm und kran^ösi-
soiien ll'âclern. 4868

»» Nk!isrstui'«krl(ststte. tslnzeluile. »»

kmedà ««àVereinslâal âes V.-O. R.
àerkllllllt Allts Hllâs. VorüiiAiiolie Ostrâllke.

Bt Vsiorsiniss. lN
4858 Wild. llol/düu8< r, Les.

Mà lìil. kilàedranà,
?ro8edllllAll88S 11 l-i. Uriillllsii).

Spe^iiilitîit in Resten, Xinài lcleiàlie»,
Sedilr^vn, Illonsen, .tupous eto.

4835 lelepdoll. -ME
U N?VW»S?S??NrM?»rMîM?»îiS?!Sî>!» I M

7ürich M»teIt-tlk«e«KnÄe
à Vvlol'àee

llll8xe^siodllkt ZSAell Ourst, dei 4861

R. rrni-vacvsten,
dolollillivaroll llllà Veiil!llts88ell,
,,Làio88 XellmUllster^, 2iïr>i<zli V.

Illllsrs ?orâstrllsse 70, Lods lZíIIrotdstrnsss.

àd. öäkyöf- L Lis.
Kî«»' 4864

Sx>S2Ísiitât in ^nIsetiNenici vori
o» vâ^fahrer Ankttgen. »

àílìli. IKniÄvIL W'iii'i'er,
l'llpierdllnàlunx, lîuivllnllrìîdel,

„Verdessertsr Seknpiroxrnpd", dsstsr llllà
diilÎAster VervielsiiitirrnnrrSllppllrllt. (?ll-
4848 tellt Fr. 6449).

Mjà Hotel Litnmatquai
2 Nillutsll vom Llldlldok

Lillixes u»à neu vinxeriedtetes diirxer-
4860 Uvdes Rotel.

Zimmer voll 1 Lr. 50 -m.

AittllFksssll ?ll 1 ?r., 1 Lr. 50 llllà 2 Lr.
Diners à la carte 2N isàer ?aUe82eit.

6roîîe; psrterre-NeLtaurant.
àssokllllk Isillnter oiksllsr Lisrs llllà ssltist-

Asdsltertsr, soi^kalti^ Asvädltsr Woills.
Dell Lesllvdsrll ^üriod8 auk's anAsIsAsut-

liodsts empkodiell. N- FraUenkelUêt, ?ropr.

Zürich llotvl àn.lurll. .I.<Illgal2. Nit^lisà
21. R. V. 2. VsIoremÌ8s. Oillsr à

?r. 1. 20 llllà ?r. 1. 50. Zimmer à Lr. 1. 50
llllà Lr. 1. 75. 4833

Iìîkìà Lafe-lZestsursnt Lontinental
vis-à-vis àem Idsatsr. 4852

— Vereillsiodal àss V. 0. Z. —

Zürich Lntv-Restnnrnnt Fntionnl,/lilllnu, 24 Rillàermardt 24.

Vor^üFiiodkOeträllds. Leins Fücds. KsrällmiZe
4839 Vsreill8lodaie.

Stempel mit INeàilton
^tinmen, ksiuf und Ort)

rr. I. s« -WU
ZöSSn Linsencl-
nnA clss LetraZss
krankn ^n8snà-
nnA, oder per
klaolinalimo mit
20 Lks. ?orto2n-
LolllilA. 4873

lîkiinslàli
ZÜKI0H

8tkmpkI-fsbM ulià

HsvikWnsigîi.
lknt'ertixnnx aller jVrten Stempel knr

leàen /iveod ank Entraxe dillixst»

r kt08^6I6IV/^93^,8lV0l.V^k
Z MW^— d«6eV^U6^.UuN!I!0U
Z ditiil Loniru. kitUZ^

^ liöfliLk empfisilil sieii..
lc.Selieken kûàenmêàn ZlllîlOli

TìNtSf'djLUNZ VVN "
sue»onuen-ouLuè5àM>,

MM. ^^^^8 Mit fjwalil'Ulîlt
liefere iek ineinen L^nnàen oàer soloken, àie
SS vsrâsll vollen, 1000 Stüod 2ll

4.
Isein ?rs^, Ocuclcemi ülsrlcui'

viallllstrasse 5 uuà 7

15. ik. xo-iv. LanibuskaNi'l'ââei'kadl-ïkl

Krunclen à i-smisek, ^srlaek Wàn).
6067 3 satire daràniie. " - :5 ì'ik Ikiumpll äer tloutlgkil ?àrkàee1inii<. ^
(Z-6iiSi'3.Iv6i't)i'6'diiris' fur âÎG 3LQ^V6Í^: ì» GzHWKîSRi», ?3.Iii'T'a.âîirix)0i"d, HVORiRt'SîÂSi».

Ällsrorts soìilsnis, tûelitîZS Vsrtrstsr Zssuclit î "HAU Wo nioìit I?srtrstsn lisksrs àskt. "WU
I-et^tss ZsuAllis. Lisvdoks2sl1, 15. vktoder 1898. Rsrru ^.. Laurveill, Weiukeiàkll. Ls Asrsiodt mir 2,im VsrAllÄASll, Ilmsll mittsileu 2ll döllusu, àass ied mit àsm voll liiueu letztes Lriili)adr ds^ozouell Lamduskadrraà iu alleu

leilsll vvlidommsll mà'sàell bill. Xaull àasselbs jsàsm Sportsdo^eAsu puudto Sioberbsit, rubigeu SauF llllà soliàem Natsrial bestens empkebleu. ^.ebwu^svoll! SÎA. Inlius Laumaull, Uit^lisà àss 0. k. Il,

EMW
WWWîsr einen K'MvSI niaelisn nvill.

' âGi- vzàls ÄRH8SW
Mî klare — gerecdle preise! G llledtige. solvente îlertrerer gesucht!

l'l'ALj W6I^!<6
tileàeàK Ràb: l'oàZ.IIestra.sZe z. 5565

WRW

WWW
WWW

vrued llllà Verlag von 1LFF LRLî, Oruoderei Rerdur, viauastr. 5 uuà 7 Ziiried.


	

